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Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


(Duͤſterer Wald mit Gebürge. — Rebenbey Rui⸗ 
nen von einem zerfallenen Bergſchloß, wobey un⸗ 
ten eine goldene Thuͤre iſt. — Der Mond 
ſcheint.—) Thilo von Lilienthal. Käs⸗ 
perle. Hugo von Manns feld. Kunz, 

ſie kommen über das Gebuͤrg, und vorfolgen ein 
Irrlicht. 
Introduktion. 
Kunz. Hugo. 


| Ritter: folget ohne Schrecken, 
Folget diefes Irrlichts Spur, 
Es wird uns den Weg entdecken. 
Muth gefaßt, und folget nur! 
Käsperle. (indem er die Haͤnde furchtſam 
ausſtreckt, und die andern ſucht.) Heda! Heda! 
J Alle 3. i 
Folg uns nur, und halt dich ſtill, 
Bald find wir an unfrem Ziel. 
Käſp. (ſtoͤßt ſich an, ſchreit beftig.) Stock 
an! o weh! mein Kopf! 
A 2 Hugo. 


Hugo. Was iſt geſchehen? 
Käſp. O weh, mir armen Tropf! 
Kunz. Laßt uns nur ſachte gehen. 
Kä ſp. (ſtoͤßt ſich wieder an, ſchreit. ) Meine er 
Alle 3. | 
Stille — ftille 2 folg uns nur, 
Bald, bald finden wir die Spur. 
Eilen wir dem Thale zu, 
Suchen wir ein Nachtquartier. 
(Sie gehen dem Irrlicht nach, und kommen berab. i 
Kaſ p. (winſelnd.) 
Ach da unten — hu! bu! hu! 
Holt der Teufel alle vier. 
D das Irrlicht verſchwindet.) 
Alle. Jedes für ſich. | 
Nun find wir verloren, das Irrlicht iſt fort, 
O weh uns! welch ſchrecklicher, finſterer Ort! 


(Ein rother Hahn erſcheint auf dem. Gemäuer, und 


kraͤht dreymal. — Rauſchendes Geiſtergetümmel in 
dem Innern der Thuͤre mit bizarren Inſtrumenten 
und Mißtönen begleitet. 

Chor von Geiſtern. 


Frau Drude! Frau Drude! erwacht, 
Und nehmet die Zeit wohl in Acht. 
Die Stunde der Liebe iſt da, ö 


Die Fremdlinge ſind euch ſchon nah! 
Thilo. Hugo. Kunz. 
Welche Stimmen! welche Töne ! 


Käſp. 


Käfp. (ſtotternd.) 
— Ach! mir klappern ſchon die Zaͤhne! 
Thilo. Hugo. Kunz. 
Welcher Inſtrumenten Ton! 
a Käſperle. 
S'beſte iſt — ich gehe davon. 
Wie er nahe an der Szene iſt, bekommt er eine Maul⸗ 
ſchelle mit dem Schlag hat das Quartett ein Ende.) 

Käſp. (hält ſich die Wange.) Tauſend Sap⸗ 
perment! das war eine, daß mir alle Stockzähne 
roglicht ſind. 

Kunz. War mir doch, als wenn ich was 
hätt fallen g'hört. — 

Käfp. (mißmuthig.) Ja — und mir iſt's, 
als wenn ich was kriegt hätt — n g' ſunde Maul: 
ſchell. — 

Thilo. Käsperle! ziehe dein Schwert, und 
ſuche uns einen Ausweg durch das Gebüſch. 

Käſp. (zitternd.) Ach — edler, geſtrenger 
Herr! machts nur keine ſo verdammte Zumuthung 
an mich — ich weiß vor lauter Angſt nicht, ob 
ich ein Schwert oder n' Kochlöffel an meiner 
Seite hab. 

Hugo. Kunz! verſuche du es — vielleicht 
gewahrſt du in der Ferne ein Licht in einer Koh⸗ 
lenhütte. — 

Käſp. (lagert ſich unter einem Baum.) Ich 
geh nicht mehr von der Stell, das weiß ich — 
denn wenn ich ſterben ſoll, fe will ich mich we⸗ 
nigſtens nicht zu todt ſtrapaziren. 

Thilo. Biſt eine furchtſame Memme! 

A 3 Ka ſo— 


Käfp. Ja — Memme hin, Memme her! 

— hättet ihr ſchon ſolche Akzidenzeln erwiſcht — 
wie ich, ihr würdet ruhig den Tag erwarten 
— aber ſo treibt euch die Liebe herum, und ich 
ſag halt immer, s' iſt nicht der Müh werth, 
daß man wegen einem Madel ſo viel Schaber⸗ 
nack ausſteht. 

Thilo. Keine Lä lierung gegen meine Hil⸗ 
degerde, oder dein Leben. — | 

Käſp. (ſchreyt) He — hr — (für fi.) 
s'beſt iſt, daß er mich nit ſieht. — (Es erſchei⸗ 
nen mehrere Irrlichter.) Da ſeht, g'ſtrenger Herr! 
da ſpucken eine ganze Menge Irrlichter herum. 

Thilo. Ha — ſo finden wir vielleicht bey 
jenem Schein einen Ausweg aus dieſem ver⸗ 
wünſchten Wald. 

Kä ſp. (für ſich) Ich bleib da ſitzen — da 
bringt mich kein Teufel mehr weg. — (Donner⸗ 
ſchlag. Die ganze Gegend wird helle. Mehrere 
Zwergen kommen tanzend aus der Thüͤre — er Here 


kricht ſich furchtſam hinter ſeinen Herrn. 
Zweyter Auftritt. 
Vorige. Zwergen. 
Willkommen, ihr Herrn Palfageurs! 
Wir machen euch unſre Honneurs, 
Kehrt eiligſt in unſrem Pallaſte nur a 
Frau Drude wird wohl noch im Negligée ſeyn. 
Käſ p. Alle Wetter! was ſind das für kon⸗ 
brate Hausoffiziers! 


I. 


Hugo. 


| 1 
Hugo. In welcher Gegend des Wienerwal⸗ 


ves mögen wir uns denn befinden ? 


1. Zwerg. Ihr ſeyd in dem Gebiete un⸗ 
ſerer Königin. 

Käſp. Das mag mir auch eine Honnette 
Königin ſeyn, wo die Dienerſchaft eine ſo noble 
Gallalivrée trägt. 

Thilo. Wirſt du ſchweigen, Burſche: 

Hugo. Werden wir hier wohl Obdach fin⸗ 
den können, guter Freund! 

2. Zwerg. ee hier dieſe goldene 
Thüre. 

Käſp. Nein — da geh ich lieber in die 
Häuſer, wo die Thüren von Holz, und die 
Wände von Leimpatzen ſind. 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Amandine, als Drude, an einem 
Stab daherwankend. — Kaͤſperle ſchließt die Aue 
gen, und reterirt ſich mit Geſchrey hinter Thilo. 

Amandine. (im alten Weiberton.) Seyd 
mir willkommen, ihr lieben Gäſte! welches glück⸗ 
liche Ohngefehr bringt denn euch in dieſe Ger 
gend? he! 

Thilo. (für fd. ) Welche fürchterliche Ge⸗ 
ſtalt! 

Amand. Was ſuchet ihr denn hier ‚ meine 
Freunde! 

Thilo. Wir haben uns von dem Wege ver⸗ 
irrt — und ſuchen nun einen Aus gang nach der 
Heerſtraſſe. 

A 4 Am aud. 
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Am and. Ey — ey — das iſt ſchlimm = 
aber ſo ſchnell laß ich euch nicht von dannen 
gehen, wollt ihr nicht mit Meise Herberge für 
lieb nehmen? 

Käſp. Könnt unmöglich — 8 beſt iſt daß 
ich ſtockblind und töriſch bin, da ſieh ich und 
hör' ich doch nichts. 

A mand. Ach — was für eine melodifche 
Stimme vernehme ich — fie dringt fo ſüß und 
zärtlich durch meine Ohren bis in das Innerſte 
meines Herzens. — Wie nennſt du dich, lieber 
Fremdling! (näher: ſich Kasperle.) | 

Käſp. (mit geſchloſſenen Augen.) Ich ich 
nenne mich Käſperle. 

Aman d. (in übertriebener Freude.) Ka 
Ka — Käſperle! ach dieſer nahme klingt ſo lieb⸗ 
lich — fo rein — er entzückt mich. Go blick 
mich nur an, du lieber Fremdling! 
| Käſp. (offnet zur Hälfte die Augen.) O pfui 

Teufel! das iſt ein alt's Muſter. 
Amand. Schätzchen! wareſt du in deinem 
| ago ſchon einmal verliebt? 
afp. In meinem Leben noch nie — und 
in . Geſellſchaft könnt mans gar auf ſein 
Lebstag vergeſſen. 

Am and. Alſo noch ein Junggeſelle? ( will 
ihm in die Arme eilen.) O ſo biſt du es, du 
längſterwarteter Liebling meines e du 
biſt es. — 

Käſp. (weicht ihr aus.) Nein — Sapper⸗ 
ment! ich bin's nicht. 

Am and. 
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Am and. Darfſt nicht ſchamroth werden, 

— daß du mir die Erſtlinge deines Herzens opferſt 
nach fo vielen Männern, die hier ſchon bey 
mir einkehrten, bift du der erſte, den ich zur Pro⸗ 

be meiner Erlöſung tauglich gefunden habe. 
Käſp. Das iſt ja n' verdammte G'ſchicht 

L ich möcht nur wiſſen, warum die alten Wei⸗ 
ber grad an mir fo einen Narren g'freſſen haben? 

Amand. Komm — entwinde dich nicht län⸗ 
ger meiner zärtlichen Umarmung — du mußt heu⸗ 
te bey mir bleiben, mich durch deinen reinen Kuß 
wan | 

Käfp. O potztauſend! das wird Müh ko⸗ 
ſten, bis man der Alten die Runzeln wegküßt. 

Amand. Ein ſonderbares Schickſal verur⸗ 
theilte mich, umher zu wandeln in dieſer Geſtalt 
ſo lange, bis ein fünfzigjähriger Junggeſelle — 
tugendhaft und rein — ſein Herz mit mir theilt. 

Käfp. (beiſ.) Ich theil mit der Alten nicht 
ein Ohrenlappel, will g'ſchweigen mein Herz. 

Amand. Gewährt er mir einen Liebes kuß, 
ſo kehre ich wieder zurück in die Jahre des blü⸗ 
henden Weibes, — ich kann handeln für die 
Erlöſung eines mir fo theuren Wefens, verur⸗ 
theilt von dem ewigen Schickſal zum Sklaven⸗ 
dienſte eines Tyrannen. 

Thilo. Was hör' ich! 

Amand. Ihr ſuchet eure Geliebte, Hilde⸗ 
garde von Burgſtein — nur durch meine Um⸗ 
wandlung kann ich euch die Mittel zeigen, dieſe 
holde Dirne aus ihrem Kerker zu befreyen. 

A 5 Thilo. 
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2 bebe Käßperle! ich befehle dir, dieſe ch 
würd „ alte Frau in ihr e ‚u begleiten. - 
Käſp. Wer — ich das laß ich blei⸗ 
ben — dazu bin ich nicht 64; daß ich alte Wei⸗ 


ber jung küſſen ſoll. — Wigts was, g'ſtrenger 
Herr! wenn. euch ſoviel daran liegt, küßt ihr, 


ſo lang ihr wollt — ich hab nichts dagegen. 
Amand. Nur du allein beſitzeſt die wun⸗ 


dervolle Kraft „mich durch 5 Kuß zu ver⸗ 


jüngern . 

Käſp. Das iſt doch n' cba Spitz⸗ 
büberey — ich hab meine alte Großmutter viel 
hundertmal küßt, und ſie iſt in ihrem Leben nit 17 
jünger worden. f 

Thilo. Ich befehle dir, Burſche! (die Hand 
an das Schwerdheft) oder 

Käſp. Cerſchrickt) Aber — fo werd'ts doch 
g' ſcheid ſeyn, g'ſtrenger 0 betrachtet nur eine 
mal das konfiszirte Gefrieß 

Kunz. Narr! mit einem einzigen Kuß 
wird's ja noch nicht aus ſeyn — Küß zu! 

Käſp. Der — der Käſperle küßt nicht — 

Aman d. So werfet das Loos, wer von 
euch Vieren die Zahl Neune wirft, hat gewonne⸗ 
nes Spiel — hier gebe ich euch 8 Würfel. 

Thilo. Darf ich mich erkühnen, ehrwür⸗ 
dige alte Mutter! zu fragen, wer ihr ſeyd — 
und wo wir uns befinden? 

Amand. Dieſen Ort, den ich bewohne, 
nennt man die Drudenhöhle im Wienerwald — 


mich 
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mich nennen unwiſſende boshafte ee die 
— böſe Drude. 

Käſp. Eine Drude! alle Wetter! je iſt's 
gar aus — (fällt vor Angſt zu Boden) 

Amand. Aber mein Nahme iſt rings umher 
bey dem Landmann in geſegnetem Andenken — 
ich ſchütze ſeine Fluren und Felder — bewahre 
ſeine Hütten und Heerden für Unglück — und 
allgemein nennen mich dieſe guten Menſchen ihre 
Wohlthäterinn. — Ritter! erfüllet meine Bitte 
— bald ſollt ihr mich in einer andern Geſtalt 
kennen lernen — und dann — führe ich euch 
zu dem Ziele eurer Wünſche. Dich aber, holder 
Fremdling! erwarte ich in meiner Wohnung zum 
reinen Kuß der Liebe bereit! (trippelt in die Höhle.) 


Vierter Auftritt. 
Thilo, Hugo. Ku nl. Käſper le. 


Thilo. Lagert euch, Kammeraden! werfen 
wir das Loos — (ruft) Käſperle! 

Käſp. (für ſich zitternd) S' if — 8 iſt 
tein Gliedl an meinem ganzen Leib, das nicht 
in den letzten Zügen liegt. 

Hugo. Nun — Käſperle! 
Käſp. (hebt den Kopf! in die Hohe.) 95 — 

was ſoll's ſeyn. 1 

Hugo. Wir würfeln! 

Käſp. Würfelt nur zu — ich ſchlaf —- 
Ihr wißt ohnehin, daß s' Würfeln verhoten iſt 
— (beiſ.) und bey dergleichen Spitzbübereyen 
hat 
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bat mich immer der Teufel am erſten dabey — 
ich ſchlaf —, (legt ſich.) BE an 
9 Quartet. 0 
Thilo, Kunz. Hugo. (Sie lagern ſich. 
Aagert euch, und werft die Steine, 
Wer von uns bekommt die Neune, 
Hat die Drude ganz allein, 
Wird ihr trautes Liebchen ſeyn. 0 
Käſp. (bebt den Kopf, und ſchaut, was fie 
Wen DEN MER 
Werft nur zu- ee ee 
Käſperle liegt ſchon in Ruh. (legt ſich 
nieder, und ſchnarcht.) 
| Thilo. (wirft) 
Swen — drey und ſech! ! 
0 Alle drey. 1 f 
Nun iſts vorbey! 722 
Hugo. (wirft) 
Eins acht und vier! 35 
Wir find ſchon fteh ! 
Käſp. (bebt den Kopf) 
Jetzt kommt gewiß die Reih' an mich —— 
Auweh! auweh! wie zittre ich! 
(legt ſich wieder nieder und ſchnarcht.) 
Kunz. (wirft ei 
Drey — zwey und eins — 
Alle Drey. 
Wir ſind der Gefahr entronnen, 
Haben nicht das Spiel gewonnen, 
Bald wird es entſchieden ſeyn. 
N Käſp. 


— 
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Käſp. (für ſich) 
Die Drude laß ich euch allein. 
(Sie ſteheu auf? 
Thilo. 
He — Käſperle! — (er ſchnarcht laut) 
Hugo. Kunz. 
So ſteh nur auf! 
Käſp. (ſchlafend) 
es iſt ſchon gut — werft's ihr nur d'rauf — 
Alle drey. Crütteln ihn) 
Bey uns hat ſchon das Loos entſchieden — 
Kä ſp. (mit geſchloſſenen Augen) 
Schon gut — ſo laßt 5 jetzt mit Frieden. 
Kunz 
Hier find die Würfel — wirf nur zu! 
Käſp. 
44 a verdammte Drude du! 
Thilo. 
So wirf! — (giebt ihm die Würfel) 
Käſp. 
(wirft ängſtlich mit geſchloſſenen Augen und abge⸗ 
wandtem Geſicht) 
Ich werfe ſchon die Steine — (wirft) 
Alle drey. 
5a — un Henker! alle Neune! (Donnerſchlag) 


Fünfter Auftritt. 
Sogleich falt das Quartett in einen rauſchenden 


Jubelchor, die goldene Thüre offnet ſich. Geiſter 
ſtkezen heraus‘, fallen demüthig Käfperle zu 


Bär 
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Fuͤſſen — die ſer if mit einem ‚Sprung auf den 
Beinen. 
Rauſcheu der Jubelchor. 

Dank euch, ihr maͤchtigen Götter 

Es lebe unſer Erretter! > 
Bald ſind wir be efreyet von unſerer Pein, 
Wir tragen dich froh zur Frau Drude hinein! 


(Kaͤſperle will ihnen entrinnen — Sie packen ihn rt 


und tragen ihn hinein — ab.) 


Sechſter Auftritt. 
Thilo. Kunz. Hugo. 

Kunz. Der arme Teufel! wenn ihm nur 
kein Unheil widerfährt — 

Thilo. Laßt uns Muth faſſen — ich wäh⸗ 
ne, wir werden glücklich ſeyn. — (Man hört Veite 
Stimme auf dem geben Horcht — ich höre 
Menſchenſtimmen. 


Kunz. Verbergen wir uns inte jene Bäu⸗ 


me — 
Hugo. Vielleicht, ee wir etwas, was 
uns frommt. — (Sie verbergen ſich alle.) 
Siebenter Auftritt. 
Vorige. Veit. Tad dädl! Hält feinen Vater 
aͤngſtlich am Nock, fie kommen über das Gebuͤrge 


— Taͤddaͤdl in feinem Feyerkleid, einen Blumen: 
f A 


ſtrauß vor ſich ſteckend. 


Tad. Sag mir nur der Herr Vater, wenn 


wir da ſind — denn auf dem ganzen Weg hab ich 


noch kein Af aufg' macht — Se Es es iſt 
RR 
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nit anders, als wenn ich zum Luzifer in die Höll 
arſchiren müßt. 

Veit. So für t' dich nur nicht, Taddädl! 
die Drude wird uns ja nicht freſſen — hat ſie doch 
noch keinem Wensch was Leids gethan, warum 
ſollt ſie ſich denn gerad an uns machen. N 

Tad. (furchtſam) Ich — ich fürcht fach 
ja nicht, Herr Vater! 

Veit. Zudem — iſt's ja erſt n' Frag, 
ob wir's zu ſehen kriegen — keines von uns 
N iſt ein Sonntagskind. (Sie kommen herab) 

Da d. Nein — Herr Vater! ich bin ein Ahe 
mittwochkind. 

Veit. (ſich 1 6850 Richtig — da ſind 
wir ja — da iſt die Höhle — ich — ich weiß 
nicht — jetzt wird mir doch auch ein bißl eng ums 
Herz — Taddädl! ſtotternd) du — füuürchte'ſt 
dich doch nit? he! 

Tad. Herr Vater! wenn die Drud kommt, 
ſo lauf ich davon. 

Veit (mit ausbrechender Augſt) Nun das 
wär ſauber, wenn du deinen Vater im Stich 
lieſſeſt. (haͤlt ſich furchtſam an ihn, mit aitternder 
Stimme) Taddädl! du mußt da bleiben. — 

Tad. (Muth affektirend) Der Herr Vater, 
fol ich ſchämen — mäckert vor Angſt, wie ein 
Geißbock — da bin ich ein andrer Held — 
ich hab Courage für drey. — (wie Bepde die 
Nitter kommen ſehen, fallen fie angſtvoll zur Er⸗ 
de, mit au obenen Händen fl 420 Auweh! 
Ach! ach! 5 * f | 


S 
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Veit. Gott ſey uns gnädig! ſie iſt ſchon da! 
Thilo. Willkommen, gute Freunde! 

Dad. (mit geſchloſſenen Augen) Liebe, goldne 
Frau Drud! friß mich nicht — ich bin ja ein 
Bräutigam. 

Thilo. So oͤfnet nur eure Augen — wit 
ſind Menſchen wie ihr. 

Veit. (öfner die Augen) Dem Himmel fe) 
Dank, daß ich nur Menſchen um mich ſeh — 

Ta d. Das iſt eine Schand vom Herrn Va⸗ 
ter — hat er nit gſchrien „ als wenn ihn die 
Drud ſchon am Gnack hätt. — (lacht ihn aus.) 
Veit. Aber, edle Herren! wie kommt denn 
ihr in dieſe gefährliche Gegend! 2 Wißt ihr auch, 
wo x euch befindet? 

Thilo. O ja — im Wienerwald. 

Ta d. Ja — aber wißt's ei „daß da 89 
Dru — Dru — Drudenhöhle iſt? 

Hugo. Drudenhöhle? 188 

Veit. Ja — ja — ſo heißt man dieſe 
Höhle. — (ſteht ſich furchtſam um) Da drinn 
haußt ein Geiſt, der aber keinem Menſchen et⸗ 
was zu Leide thut — wir ſind vielmehr alle froh, 
daß er in unſerer Nachbarſchaft ſeinen Wohnort 
aufgeſchlagen hat. — Hört nur, was ſich vor 
Au Jahr bey uns zugetragen hat. 

Romanze. 
Ein Bauer war — der hatt’ im Stall 
Drey Kühe — Hof und Haus. 
Doch plotzlich kam er ganz zu Fall, 
Das Vieh — das ſtarb ihm aus. 
| Sein 


— 
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Sein Haus verbrannte in der Nacht, 

Zum Bettler wurde er bewacht“ IRRE Ne 

A Weib und Kind — durch Krbeitsteßn 

Errangen etwas Geld.. 

Sie Anfien eine Zieg' davon 
Die ſie mit Milch er haͤlt. 

Im Stall des Morgens fand' er oft 
Ein altes Weib ganz W | nm 1 
Gen ihr gemulten bettet en nn 
Die Milch im Ueber fluß. 7055 
Die Eimer wurden alle voll, 0 tz 
RNeeich macht ihn der Genuß. f. 
Die Drude war's, die dieß gethan ©) Inı »' 

Schoͤn ward belohnt der arme Mann! 

Thilo. Aber was wollt ihr nun hier beh die 
ſem Waldgeiſt machen? 

Veit. Ach— g eſtrenger Hur! wir haben da 
drüben über dem Gebürge eine böſe Nachbarſchaft. 
Nahe bey unſrem Dorf haußt ein Unhold, man heißt 
ihn nur den böfen Ritter, der mit dem Gott ſey 1 5 
ung einen Bund hat. | | 
Tad. Nein nein — nicht mit dem Gon fe 
bey uns — mit dem leidigen Satanas. 

Veit. Still ſey mir, Taddädl! und laß mich 
tedenz dieſer böfe Ritter kommt nun alle drey Jahre 
zu uns, und holt ſich als Tribut das ſchönſte Ane 
chen im Doef — | 

Thilo Was hör' ich ip | 4 

Tad. Ja — ja — s'iſt wahe — und wenn 

| 8 mans 
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f 


mans ihm nie giebt, ſo droht er uns, d Mabeln an⸗ 
z'zünden, und s' ganze Dorf umz' bringen. 

Veit. S' Maul halt, Taddädl! 

Thilo. Iſt das euer Sohn, guter Mann! ! 

Veit. Nun freylich — eben wegen dem 
Gauner bin ich ja da — der Bub iſt mein einzi⸗ 
ger Sohn — er iſt freylich ein biſſel verwahrloßt 
worden in ſeiner eee ner en er iſt 
blitzdumm. ih 

Sad, Run fo halt ſich der 155 N nur nit 
ſo lang bey ſeinem Fleiſch und Blut auf 

Veit. Der Bub ſoll heurathen, und zwar 

meines Nachbars Tochter, die Röſe — heute 
hätt' ſollen die Hochzeit ſeyn — und geſtern ver⸗ 
langt der en de die Aa zu ſeinem Ei⸗ 
1 | h 

Da d. ene Aa, va Rösel wil er haben. 

Veit. Da hat denn nun der böſe Ritter eine 
Menge Rittersfräulein und Bauerndirnen in einem 
marmornen Thurm eingeſperrt — 1 

Thilo. Ritters fräulein — ſagt ie 2 2 

D. ad, Ja, und vor dem Thurm hat er nk eis: 
feinen Mann ſtehen, der fol aber — wie man ſagt: 
— der Belzebub in natura ſeyn. us 

Thilo. Geht im Frieden nach Bus, min | 
Muth und mein Schwert fol euch ſchützen. Hugo! 
Kunz! begleitet dieſe guten Leute in das Dorf — 
Beginuet das Hochzeitfeſt — tanzet und jubelt, und 
laſſet euch nicht in eurer Freude ſtören. 771 

Hu go. (ergreift ſeine Hand) Seigt mir, gute: 
Mann! (beyde ab). 11 

Dad. 
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| Da d. (hüpft) O Jeckerl! was hör ich — alſo 
— darf ich heut noch Hochzeit halten? — (weint und 
ſchluchzt) Aber das ſag ich gleich, wenn nix draus 
wird — ſo— ſo bin ich untröſtüch — ch — ic flenn 


u‘ 


ag eg Hu ©] 
a e d. ib 
ich die Rö em web, 5 und 
e ae aus 1 11 
h aa eb bin —ich ble RENTE 
Kein Schritt mehr im Haus⸗/ 5 


Mein Köfel — die iſt ja mein einzige Freud, 
Es gibt gae kein Madel wie ſie — weit und a. 
Sie dreht fich beym Tanzel da ſchupf ichs in d'Hoͤh, 
Sie liebt mich don Vene l ko ber . 
eite Ale nit am zb e 3 
Schmeckt mit kein Stückel Brod — 10 5 
Und krieg ichs nicht i ſteh dafur, 5 
Stirb ich mich mäufeltodt, PT RE 
Zührich heut mein Röfel als Weiber! nach Haus; 
So lach ich die ganze Welt um und um aus 
Da ſteh ich — da bin ich — die Roſel wird mein, 
Potz Wetterl das wird heut ein G'ſtanzel noch fepn: 
(mit Kunz ab). 
Achter Auftritt. 
Ritter Thilo, —zu ihm Fer Amandin e. 
Thilo. Welche ſchreckliche Kunde habe ich 
vernommen! Wie — wenn unter jenen geraubten 
Dirnen meine Hildegarde — Ewige a wie 
werd' ich dich retten —( Akkord.) 
| B 2 Aman⸗ 
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| Ama nbinens St im me⸗ y Erſt muß die 
„ele des Felſen den Marmorthurm ſtürzen, 
„ehe du zu Hildegerdens Beſitz pee 
(Akkord). Wine W Nie M. [hr 
Thilo. Welche ſonderbaren Töne! ıboblche 
räthſelhaften Worte? die Quelle des Felſen muß 
den Marmorthurm ſtürzen Zn wer, erklärt fi fi e mir? 
Aman d. (als Fee in Sollen, auß ein einem bal⸗ 
den Mond ſchwebend) Ih Junglug e 
Thilo. (zurückhebend) Wer biſt! du? ein Se, 


fen meiner Phantafier- oder ter , i an 
Am and. Ich ee Be x bafa 3 Bi 
Hildegarde — 5 eee. 


Thilo. Dateinf pi 2 was lau ihr awer 
den? wo iſt fie? N 

Aman d. den Kr eaten bat Re ie ent⸗ 
führt 


te 5 ls af 6 

Thilo. Und, ie ür sm md eben 0 
zärtlich für mich 2 a 5 

A man d. Ihr 1 fehrä 491 je für! en 
Mann — der böſe Ritter hat ſie — weil ſie ſei⸗ 
ner Liebe uicht Gebbr geben wollte, in Stein ver⸗ 
wandelt. 

Thilo. san der Unmenſch, der Barbar! ich 
fordere ihn auf zum . — die Behr wird mich 
55 en. 41 

Am an d. Auch; sin feine Bauskraffen 
auch gegen ſeinen ei ſernen Mann, der die Kenle nie 
e NT . 


* 8 


. 


able 


— 
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Shit! O. Was iſt das? 5 


Am and. Ueber der Wee dieſes Man⸗ 


nes ruht ein dichces Dunkel, 0 wie über deiner 
Geburt. Yet dad 

Thi * Ja — wohl abe ein dichtes Dunkel 
über meiner Geburt. Von Hirten erzogen, ſchwang 
ich mich durch Muth und Tapferkeit zu der Würde 
eines Ritters empor — da ſah' ich Hildegerden — 
ich liebte fie — am Tage, der mich zum Glückliche 


ſten aller Sterblichen machen folte- — — war ſie A 


ſchwunden. 

Amand. Thilo! du mußt deine Geliebte zu 
retten ſuchen. Ziehe nach dem Marmorthurm, vor 
welchem der eiſerne Mann Wache hält. 

Thilo. FR werde ich dahin gelangen 
können ? 

Amand. Dief im Otbltge wirſt du eine 
Quelle finden — mit dem Waſſer beſtreiche deine 
Waffen — es ſchützt dich gegen die zerſchmetternde 
Stärfe des Eiſenmannes — doch —ehe du dahin ge⸗ 
langſt, wirſt du Gefahren mancher Art auszuſtehen 
haben. — Sey muthvoll, Jüngling! und harre 
aus — dein harret am Ende der Vollendung ſcho⸗ 
ner Lohn. 

Thilo. Muth habe ich, ſelbſt dem Tode ent⸗ 
gegen zu ſehen — es gilt für Hildeg erde! Ä 

Amand. Hier, nimm dieſe Silbermuſchel! 


(giebt ihm eine Silbermuſchel als Schild gearbeitet) 


In ihrem Glanz wirſt du immer die Dinge in ihrer 
wahren Geſtalt erblicken. Nie laß bir dieſen Schild 


entreiſſen — er wird dich gegen alle Gefahren ſchützen. 
B 3 Thilo.“ 


— 


u 


Thilo. Wie ſoll ich dir danten, unbegreifs 
liches Weſen! 
Amand. Thaten ſind der Dank des Mannes! ö 
Retrage dich meines Schutzes würdig — wir rächen 
das Laſter, und ſüſſer Lohn froher Zukunft barret 
meiner, wenn Au. Sri vollendeſt. 
% n 
N Auche 46 wil ich ihm ſchwoͤren 
Dem verruchten Böſewicht. a 
Der —um Nuh und Glück zu ſtören, 
Frech den Bund der Menſchheit bricht. 
Bald hab' ich den Kampf geendet, | 
Und die Wanderung volleudet - 
N Bald wird jener Geiſt auch rein 
Frey von aller Strafe ſeyn. 
Auf, beginne deine Rache | 
Stürz den Frevler in die Nacht, 
Und zernichte mit Frohlocken 
Kühn des Frevlers Zaubermacht. (ab) 


Neunter Auftritt. 


(Das Innere der fogenannten Drudenhoͤhle. — An 
den Wänden hangen verſchiedene Zauber- Attribu⸗ 
te.) Kͤſper le, kommt in Gedanken * den 

Bogengang. N 


Käſ p. Das weiß der liebe Himel, wo 
sch in dem verdammten Neſt hinkomm. (ſieht ſich 
um) — Nirgend find' ich ein Ausgang — kein 
Menſch läßt ſich ſehen — (ſchluchzt) richtig — 
würd wird da der Käſperle ſein ſeligs End erwar⸗ 

ten 
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ten müſſen; der — der Appetit ſtellt ſich auch bey mir 
ein, und in dem ganzen Quartier find ich nir, was 
einer Kuchel ähnlich ſieht. — S'Beſt wird ſeyn, ich 
leg mich da nieder — und dünſt mich ins Himmels 
Nahmen in die andere Welt hinüber — (legt ſich auf 
die Erde) das iſt eine verdammt harte Liegerſtatt — 
ich weiß ſchon, was ich thu — ich g' ſchirr mich aus, 
und nimm mein Jankerl zum Kopfpolſter. — (ziebt 
ſeine Jacke ab, legt ſichs unter den Kopf) Auweh —au⸗ 
weh! wie mein Magen herumorgelt —wenn ich nur 
ein biſſel was zum kifeln —(Donnerſchlag. — In der 
Mitte der Bühne erſcheint ein Keſſel mit Feuer. — 
Von beyden Seiten Zwergen als Köche, einige haben 
groſſe Kochlöffel und Fleiſchgabeln, andere Blasbalge, 
Aaͤſperle erſchrickt heftig und ſpringt auf.) 


Zehnter Auftritt. 
Käfperte, Zwergen. 


Rudle, Rudle! 
a Brudle, Brudle! 
Kehrt die Frau Drude bey uns ein, 
So muß die Tafel fertig ſeyn. | 
Geſotten wird' der rothe Hahn, 
Drum blaßt das Feuer fleiſſig an. 
Blaßt — Blaßt! ! 
(Einige befchäftigen ſich mit dem . die andere 
blaſen das Feuer an). 


Käſp. (für ſich) Nein bey denen Marketän⸗ 
dern mag in d' Koſt gehen, wer will — ich nicht. 
— Uh! was ſeh' ich (Einer der Zwer gen bringt 


an 
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an der Gabel einen rothen Hahn mit Federn ans dem 
Topf, der andere einen ſchwarzen Kater (Kaͤſp. lauſcht) 
Nein — Sapperment! — von dem geſpickten 
Haſen friß ich kein Bügerl. Ein ſchwarzer Ka⸗ 
ter mit Haut und Haar. (Sie winken ihm durch 
Pantomime) Gratias! ich halt heut ein Faſttag!, 
(Sie winken ihm miese) Nein — nein — nein — 
fönnt unmoglich — (Donnerſchlag. — Der Keſſel 
und das Feuer e ſich in einen Tiſch mit 
Speiſen. Alle Zwergen verſchwinden. — Käfp. 
allein) Was iſt denn das — jetzt bin ich wie⸗ 
der ganz allein — und was ſeh' ich — hu! wie 
das ſo köſtlich riecht (nähert ſich) ein Kapäunl, 
ein bratenes Ganſerl — da bin ich ſchon da⸗ 
bey — da ſetz' (will if rechts auf den Stuhl. 


ſetzen, ein Zwerg ſchwarz gekleidet mit einem langen 


weiſſen Bart fist plotzlich da — Kaͤſperle ſpringt 
davon) S' iſt ſchon ſo gut, wenn ſchon 
ein anderer da ſitzt — bleib ich ſtehen. (Der 
Zwerg rührt ſich nichi — er gebt neugierig da⸗ 
bin) Das iſt ja ein verdammter Streich — 
— wie mich das Kapä iunel dort aufflienſcht — 
— was aber der Kerl für ein G'frieß ſchneidt — | 
pr! — Halt dort iſt ja noch ein Sitz. — 
(Er will ſich auf den entgegen geſetzten Stuhl ſetzen. 
— Donnerſchlag. Eiu zweyter Zwerg, dem andern 
ganz ähnlich ſitzt eben ſo da — Er erſchrickt) Nun 
brav — da bin ich in einer ſaubern Compagnie 
— rechts und links ein paar Naderer — wenn 
denen einer auskommt, kann man von Glück ſa⸗ 
gen. Ich dank für die ee — s Beſte wird 
ſeyn, 
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ſeyn, ich geh weiter. — (will fort, beyde ſtehen 


auf einmal auf, fallen ihm zu Süffen Be 
weicht 1470 zuruͤck) 3 


Eilfter Auftritt. 


Käſpetlt, Kititi. Kili ku. yon 


Kiliti. Beſiehl, Herr! wir ſind iu REN 
Baue (die Tafel verſchwindet) Bar“: 

Käcp. Nun brav — da hätt' ich ein paar 
ſaubre Schlankeln zu Kammerdienern (halb beherzt) 
Was — was un e — obek. wer ep ihr 
denn? , 

Kiliki. (ſteht 5 1 ſchnell) Ich nenne mich 
Kiliki — eile durch die Luft fo geſchwind wie der 
Wind — zertheile den Erdball, und ſchleudre mich 


in einem Augenblick wieder in den Kreiß der Le⸗ 


bendigen zurück. (Er fliegt weg — kommt im Au⸗ 
genblick wieder aus der Verſenkung) 2 | 

Kä ſſp. (ſtotternd) Nein! für die Deligance 
thät ich mich bedanken — und wie heißt denn du? 

Kilik u. (langſam) Kiliku! das, was je⸗ 
ner durch ſeine Eilfertigkeit bewirkt, bewirke ich 
durch mein Zaudern — ich komme immer hinten 
nach, und komme doch nie zu ſpät. — (gebt 
langſam umher.) 

Käſp. So — laß dir Zeit, damit! du kein 
Füſſel brichſt. Das weiß der Teufel, was das 
für ein paar Kerls find. (Vittend) Liebe junge 
Herrn! ſeyd — ſeyds ſo gut, und führt mich 
aus dem Quartier hinaus in den Forſt. 
Hil ki. 
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Kiliki. Wie und du wolf die es 
unferer Gebieterin nicht erwarternn 
Käſp. Nix will ich erwarten — fort wil 
ich — gebts mir meine Juppen. — (Beyde eilen 
geſchäftig dahin, doch jeder beſonders charakteriſirt. 
ieee ne 5 
Gleich ſollſt du bedient werden. (Sie holen 
die Juppe, dieſe wird ihm unter dem Anziehen fo 
klein, daß ſie ihm ne an die Schuiter und Nabel 
1 geht.) „ N 
Käſp. hu — nun — was habts bi 
mit meinem Jankerl trieben? entweder bin ich 
auf einmal fetter worden, oder iſt mir der Kittel 
eingangen. So ziehts ein biſſel ann 
Bey de. Gleich! (Sie ziehen an der Juppe, 
die Ermeln gehen ihm uber die Hände, und die 
1 bis uber die Knie.) ee 
e p. Nun — was treibts denn igebt um 
her) Donnerwetter! das ſind ein paar Modeſchnei⸗ 
der — die taugten in meine Heimath. (laut) 
wo iſt denn auf einmal der Mantelori herkommen. 
Alle. Man hort Poſaunen⸗ Accord.) Sie 
kommt! Sie kommt! die bi; Drude ee 
Intern ſchnell An © 
5 a ſp. Nun jetzt iſt's 94 4251 
Zwoͤlfter Auftritt. 
Kl ſper le. Fee Amandine als Drude trippelt 
herein — Käſperle weicht augſtlich zuruͤck 
5 Aman d. Vergieb mir, lieber Fremdling! 


daß * dich a fo lange warten laſſen. 
Käſp. 
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Käſp. S' iß ſchon fo gut — mae 
— hätt's können ganz ausbleiben. 

Amand. Wichtige Geſchäfte haben mich ab⸗ 
gehalten, früher deiner Golden Umarmung entge- 
gen zu eilen ( Sie firedt ihre Arme nach ihm 
aus — er rutſcht unten durch.) 

Käfp. Ja ſag ich — laßt's nur ſein — 
8 iſt ſchon, als wenn ich's g'noſſrn hätt. 

Amand. Lieber Käſperle! du wareſt der 

a Glückliche „den das Loos erfohren hat, mir meine 
Runzeln im Geſicht weg zu küſſen. — (seht ihm 
entgegen.) 

Käfp. Jetzt laßt's mich aus, ſag ich — 
ich küß nir weg — (weinend.) Wenn ihr wollt's 
ein ehrlich's, brav's Mütterl ſeyn, fo laßt mich 

Haus dem Drudenneſt hinaus, und bringts mich 
zu meinem Ritter. 

Amand. Nun ja — Schätzchen! das iſt 
ja eben, was ich will, ein einziges Küßchen von 
dir — und wir ſind in dem Augenblick bey ihm. 

Käſp, IE — iſt das wahr! (beif.) z' letzt 
werd' ich halt doch ins Himmels ⸗ Nahmen küſ⸗ 
ſen müſſen. | 

A mand. Sieh — dieſer geheimniß volle 
Miſtelſtengel hat die Kraft, uns alle entfernte 
Gegenſtände zu vergegenwärtigen, und beingt uns 
ſogleich zu deinem Ritter — dort labet dich 
Wein und Speiſe — dort erfreuet dich Muſik 
und Tanz — 

Käfp. (freudig.) Eſſen und Trinken — Mus 
ſik und Tanz! — Alle Wetter! da muß küßt 

wer⸗ 
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werden. — er eilt dahin.) 0 pfui Teufel 


(oreft zuruck) das find ein paar Guckäugerl — 1 — 


das iſt ein Rafe — das iſt ein Göſcherl! 
Final Muſik. Ei | 
eh nd im alten Weiher» Ton. Be 
Von deinem Roſenmund ein Kuß, 
Ein Druck von deiner Hand. 
RER DEN. 
Sie iſt von Kopf bis zu dem Fuß 
‚Für mich ganz Feuer und Brand. 
mans, 
N Kuß von dir verjünget mich — 
5 K . 
een — nun — ſo kuͤß ich dich. — 
(Er giedt der Alten einen Kuß. — Donnerſchlag. 
— Sie verwandelt ſich in ein reizendes Land⸗ 
- mädchen. Die ‚ganze Melodie in einen luſtigen 
Tanz.) 93 5 . | 
4 0 Aman d. 
Jetzt bin ich zum Scherzen und Kuͤſſen 
Durch Liebe aufs neue erwacht — 
Drum will ich mein Leben genieſſen, | 
a.) lang mir die Frende noch lacht. 
(Sie tanzt mit ihm — winkt.) 


Dreyzehnter A tilt. 


— 


Die ganze Bühne verwandelt ſich in die Herberge. 


Alles iſt im Tanzen begriffen. — Sie miſcht 
ſich ſogleich mit Kaͤſperle unter die Uebrigen 


e Tanz. Thilo. Hugo. Kunz, Ur ſu⸗ 


la. Taddädl mit feiner Braut. Görge. 
Steſ⸗ 


29 


Steffel. Viele Bauernjungen und Bauern- 
ma 8 
N 5 Voller Jubel und Tanz Chor. 
Zum Tanze — ihr luſtigen Brüder ! 
Und fpringet in fröhlichen Reih n — 
Auf — ſinget dem Brautpaare Lieder, ® 
und laßt uns — . 
(Plötzlicher Donnerschlag. Allgemeiner Ansruff; Acht 5 
— Alle bleiben augſtvoll in ihrer Gruppe ſte⸗ 
hen, das Fenſter öfhet ſich mit Geraſſel — ein 
langes Horn von ungeheurer Gröffe zeigt ſich — 
fuͤrchterliche Stimme mit Akkord von ente 
Gedt ihr zum jährlichen Tribut f 
Nr. Die Dirne nicht — die ich auf meine Veſte lud. 
So werdet ihr unglücklich ſeyn, 
Nur Noſa — rettet euch allein. 
5 Alle. (kommen zu ſich) Roſa! (Koſa fallt 
Chilo ohnmaͤchtig in den en —— Tadd dl puma. 
zig dem Kunz | 
Alles. d — dedes füt ſich) 
Dieß iſt des huͤſen Ritters Ruff — 
| O weh! wir find, verloren 
Die Donnerſtimmr toͤnet mier 
* | Erfchrecklich durch die Ohren. 1 
27800 12 lo. Hugo (ziehen die Klingen) 
A Nur, Muth gefaßt — und nicht Aae 
Wir ſchuͤtzen euch — es ſey ur. 
un | 
WB Nur Waffen her! 
15 RN Bauern. 
nd Rur Prügel her! CHE BET 
Hugo. Kunz. n 
Wir ſiegen — ich bürg euch „ar — 
Alle., 


20 
Alle. 


105 — Tod und Leben ragen wir! here 
licher Donnerſchlag) 


V teien Auftritt. 
Vorige. Ritter Eckbert oͤfnet die Zbüre, 
hinter ihm feine, Sklaven. — - Ale welchen kn 
Bu RE „„ 
e 95 A 
Welch ſchreckliche Geſtalt, . 
Mir beben und zittern die Glieder — — 
Sckbert. a 
Erſcheine — Eiſenmann! | 
Serfämeine die 9 8555 darnieder! 1— (Done 


8 nerfchlag) 
13 hi 10 0, Er u 9 o, 
Nur Muth. 


Fuͤͤnfzeh nter Auftritt. 


8 orige. Ein ganz geharniſchten Mann mit einer 
(@ ungeheuren Keule erſcheint aus der Erde. — 
Kampf ⸗Muſtk. — Thilo und Hugo fallen 
ihn und Eckbert an. — Die Mädchen fliehen 
davon. — Allgemeiner Kampf. — Die Tiſche 
und Bänke werden umgeworfen — Thilo fällt. 

— Der Eiſenmann will eben einen ſchrecklichen 

Schlag auf ihn wagen. — Donnerſchlag. — 

A man dine erſcheint wifgen ne als Ge⸗ 

nius. —) 

A man 6. 

Halt ein! — (Alles i unbeweglich. — Sie 
nimmt Thilos Muſchelſchild, RR ihn den Eiſen⸗ 
mann vor) 

* u. ee du bier in dieſem Schild? 


E i⸗ 
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ESiſen mann. | 


75 2 af . T. Een hin) 


Free 
2 Verb | * 
Aman d. (zu 117 „ rd Tu Dam) 


Blick auf du e (winkt 
(Man ſieht durch einen Schleyer in einen Gar ⸗ 
a. in Wolken eingehüllt — im Hintergtund ein 
transparenter Tempel, worin eine weibliche Statne 
von Stein ſteht — das votige Theater bleibt 
die eingekerkerten Mädchen knien k ben Stuffen 
des Tempels: 5 A E 0 OD Win 1 
n 74 chen Chor. 5% 
A0 mächtige ev Beta a Stein, 
Und ende We Leben und 117 . ch ein. 
Am and. 
bier iR dos Opfer deiner Rache - 
Du — mächtige Gottheit! feb mie bey, 
Und ſchüte die gerechte Suche, 
Ja — Hi ldegerde ſeye frey! (Donnerschlag 
(Der Stein belebet ſech unter einer ſchrecklichen 
Flamme) 
Thilo besſt) Pitbegerde! gt 
Hild. (streckt ihre Arme 3 be aue) Thi. 
lo, mein Retter! 
(Am an d. verſchwindet ans e Al- 
” Zr in- gg hei b 2 1 


BE 


er Bale fäut. 


Zwey⸗ 


Zweyter Aufeug 
5 Erſter Auftritt 


77% 


(Gemach auf Eckberts Vefte: ee, ei⸗ 


ne lange e Stickrah me vit einer halbfertig geſtick⸗ 
n Blumentapetz ) „Jo hann a. Bertha. 
N oft ne. Mär Eh ein ente Kees 
90 von der Arben auf. ; 2055 „Aan ens taten 
FR ee e e 
Immer ſticken, imm immer ſitzen, nis 31 
Immer bey der Arbeit ſchwitzen, 12 16 
Nein! das gehet nicht mehr an. 
9955 ar wagt es „ uns mit e 8 
Menze Arbeit aufzulegen, i enn 
Haͤmmerling — der böſe Mann! 
1 Bertha. Märt h. er ui 
Re Sind wir mit der Arbeit fertig , 
| Kommt des Nachts ein boͤſer Geiſt, 
135 0 die Blumen uns verföneiben 
ba Und die Faͤden uns wee Wa 
So werden wir niemals erlößt. x 
Aus den verdammten Zauberneſt! 


> Kus 


Er ohbanna. Zaget nicht länger, Schweſtern! ö 


das 7 lächelt uns Hilfe zu. Ein unnenn⸗ 


bares „se unſer Flehen erhört. Der Zau⸗ 
ber iſt ER der Hildegerdens Körper umffoß 


— bald 1 wir unſere F wieder in 


unſerer Mitte ſehen. 
3wep⸗ 
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Zweyter Auftritt. 
N Vorige. Hildegerde. 

Alle. (umgeben fie.) Hier iſt fi, — 

Hildeg. Wie iſt mir? hab ich geträumt, 
oder — (ſich umfehend.) Schweſtern! wo war ich 
feit der Zeit, daß ich euch nicht geſehen habe? 

Johanna. Ach — gute Hildegerde! Schon 
ſeit drey langen Tagen vermißten wir dich, un⸗ 
glückliche! in unſerer Mitte. Der böſe Ritter ver⸗ 
wandelte dich in eine ſteinerne Statik, — 

Hild. Mid? 

Bert. Ja — ja — euch, edles eta 
und denkt nur daran, alle Stunden gieng er in 
den Garten — umarmte euch ſo zärtlich, küßte 
euch auf den Mund — (verſteht ſich, nur auf den 
ſteinernen Mund) und that dabey fo kläglich, 
daß ſeine Seufzer durch den ganzen Garten wie⸗ 
dertönten. 

Hild. Aber, Schweſtern! durch welche fone 
derbare Macht wurde ich wieder in das Leben zu⸗ 
rückgerufen? Als ich aus meinem Schlummer er⸗ 
wachte, war mir, als wenn ich meinen Thilo 
erblickte, 

Joh. Vielleicht find unſere Ritter ausgezo⸗ 
gen, um uns aus unſerer Gefangenſchaft zu be⸗ 
freyen. 

Hild. und ein wohlthätiges Weſen zeigte 
ihnen die Mittel, unſere Sklavenfeſſeln zu löſen. 

Märth. (zu den übrigen.) Schweſtern! da 
hätten wir ja auch noch Hoffnung, unſere bebe 
haber zu ſehen. 

5 Alle. 


a 
Allen 20 8d 80 ibe der liebe Himmel! 


Dritter Anke 


Vorige. Hämmerting. „ 
56 mmerl. (bug.) Was if den das? 

eißt das gearbeitet, ihr gottloſen Mädchen! 
Fort, an die Stick a Tape werdet ihr d denn 
einmal a Pre. he! * 

ER . u? ſo bald n. licht des hie, „ 
ein unh old, Wee e PH ſchleicht, 
und das, was wir bey g gearbeitet haben, 
e Dean wee bald fertig 
1 ia. eng 2 e ER 
” Bämmerl. das 2 7 1 12 


FR Ein mm 1 5 ars Vai, 


ci 155 6 4 green Hier vor or lehr = 
ave! \ 


7 H 17 4 re 90 at 
a 45 — a he (bebt zurück, in dußerſtem "Ensfeöen. 55 
was ſeh⸗ ich —. welche Zauber⸗ 
1 har c wieder N einem Leg 1 Ur, 


. 


7 — und bald 


Eh 11 0 A — 4 1 Wee 


du! ſie ſtoſſen ihn hin und he 
! 90 m ‚lie 2 * . FR 
I." 00 en] oder ich laß euch alle in 
Meerkatzen u 1 bein. (Al e lachen ihn 10 
Da ſetzt euch hin, und En eure ee 
wif 


11 1 


wißt, wenn ihr damit fertig ſeyd, kommet ihr 


aus dem Marmorſchloß hinaus, und könnet hin⸗ 


— 


gehen, wohin ihr wollt. 


Alle. Nein! nein! nein! wir arbeiten kei⸗ 
nen Stich mehr! 

Hämm. Was? eine förmliche Nebellon: 

Bert. Wir haben uns ſchon genug geplagt. 

Joh. Wir wiſſen ohnehin, daß das morgen 


früh wieder 0 5 fr wag wir heute 1 


g beitet haben. 


Aim m. (beif.) Jett hör 40 Mensch, 5505 
die Mädchen für loſe Mäuler haben. (laut.) Gut 
— will euch ſchon an die Arbeit bringen — 
meine Ruthe fol euch ſchon Mores lehren. 


(will fort.) 


Alle. äber ibn ber.) Was — die Rurhe! 
(Sie prügeln, ſtoſſen ihn — er ſchreyt. 75 & en 
bäßticher Dickwanſt! du Schlinge! 

Hämm. Herr Ritter Herr Eckbert! W 


mir zu Hhlfe! die verdammten Weiber ſtoſſen 


mir den Bauch ein. (Windſchauer im Gemach. 5 zohe 


Hild. (fie zurückhaltend. ) Schweſtern! laf⸗ 
ſet ab von eurer Rache — ich ahnde, ein mäch⸗ 
tiges Weſen, das uns umgiebt, wird uns ret⸗ 
ten, wird uns Freyheit gewähren, die uns die⸗ 
fer. Teufel ſo ſchändlich geraubt hat. 

Häm m. (die Hände auf den Rücken, ſich vor 
fie hinſtellend.) Was? ich ein Teufel? Cäufferft 
erboßt, geht umher.) Nun wartet, ihr verdamm⸗ 
ten Weiber! nun will ich euch recht 2 
bis auf's Blut — Tag und Nacht ſollt ihr | 

sun CAA ge⸗ 
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geſchloſſen bleiben — nicht von der Stelle will 
ich euch gehen — hier auf dieſem Stuhl bleib ich 
ſitzen, bis Herr Eckbert kommt, — (er nimm 
einen Stuhl, und ſetzt fi ſich mitten in das 3 ) 
und dann. — 


Vierter Auftritt. 


Vorige. Am andtne „als Alpenmädchen mi: 
REN 1 einem Kräuterkörbchen. a 
| Am and. Gott grüß euch „edle, chuck 
Dirneln! 
Alle. Welche fonberbarh, Erſcheinung! 
Hämm. (ſteht ſchnell auf.) Wie kommt 
denn du in dieſes Schloß, he! 1 
Aman d. Nun — wie werd' ich herkommen 
— auf meinen zwey Füſſen. Drauſſen im Forſt 
hat mich der Burgherr gefunben, wie ich Laven⸗ 
del und Sonnenkraut geſucht habe — da hab ich 
ihm denn die geheime Kraft eines Kräutleins er⸗ 
zählt, das auf dem höchſten Alpengebürge wachſt, 
und da hat er mir denn befohlen, daß ichs da⸗ 
her bringen foll. 
Häm m. Und Cetin beſteht denn die fon: 
derbare Kraft dieſes Kräutlein ? 
Amand. Schau! Wer davon ſpeißt, in den 
ae alle Weiber verliebt werden. (lacht el 
Alle Mädchen. O we! 
Dämm. Alle — alle Weiber 2 ſagſ du? 
wie kommſt du denn aber durch die Pforte un⸗ 
ſerer 1 10 — m 0 n. der Liſenmann 
vaſſiren? | P 
0 8 Kant. 


85 


Aman d. (zeigt ihm einen Ning.) Das ift 
— wiebet eine kurioſe Frag! Siehſt du zog nicht 
den Siegelring deines Burgherrn. 
Hämm. Sieb mir das Körbchen, lebes 
Mädchen! ich werde es ſorgfältig bewahren, bis 
Hert Eckbert nach Haus kommt. 

Amand. Aber — daß du ja nichts davon 
naſcheſt/ hört du? das Kräutl thut nicht Jeder⸗ 
mann gut — man kriegt oft Bauchgrimt in . 

von. (Lacht beiſ. ) 

Häm m. Schon r (beif.) Das iſt ein 
köſtliches Produkt — ein Bißl werd' ich doch 
davon koſten müſſen — (fest ſich auf den voriger 
Stuhl, und kaͤut ſparſam von dem Kraͤutlein.) 

Hild. Aber — liebes Mädchen! wenn die 
Kraft dieſes Wunderkrauts wirklich ächt wäre — 
ſo machteſt du uns alle noch sen als 
wir ſchon find. 

Amand. Sorget euch nicht, liebe Kinder ! 
(ltiſe zu ihnen.) Morgen um dieſe Zeit habt ihr 
alle eure Geliebten an eurer Seite. 

Joh. Willſt du uns nicht verlaſſen, Häm⸗ 
merling! 

Hämm. Nein! er blalbt da figen. (ſpeißt 
ein Hͤlmchen nach dem andern.) 

Alle Mädchen. Fort — fort — Hu garſti⸗ 
ger Unhold! (Sie wollen ihn fortjagen.) 

Häm m. Ich bleib da ſitzen auf dieſem Stuht, 
als wenn ich hergeleimt wäre. 

Aman d. Nun fo bleib da ſitzen, du lieber 
Dickwanſt! (daͤtſchelt ihn — Windſchauer.) bis 
du ſelber gern aufſtehſt. — Ha ha ha — 


C 3 Hamm. 


38 


H a mm. (ſpeißt immer davon — für ſich.) 
Weich ein würzender Geruch! Was das Kräut⸗ 
lein für eine ſtärkende Kraft beſitzt. — (freund⸗ 
lich.) Wie nennſt du dich dende du liebes Waldes 
1 Geſchöpfchen! 771160 b 

Aman d. Wie ich We 90 hör 1 ji 
— aber rühr dich nicht, und red mir kein Woörtl 
drein — haſt mich verſtanden? (Sie winkt. Don⸗ 
nerſchlag. — - Hämmerling hält gerade die Hand an 
den Mund. — Er bekommt eine Kräuterperücke, die 
ihm uͤber den Ra herunter bangt 


5 Lie dchen. 16005 
Liſel — » heiß i — N 1 
D' Liſel — die bin A ea 


Schau mi an — bin ein Madel, 
Rund bin i, als wie ein Nadel. u 
Hab mein Herz am rechten Fleck, 1 
Bin eng wie der Teufel keck 
J, der Veitel ſind ein Bandel, l 
Kommen Vet dem Eher Landel. 
(tanzt ab.) 


Fünfter Auftrttt. 
Vorige ohne Aman din e. 
Hä mm. ( ſteht auf, der Stuhl bleibt ihm 

picken.) Wohin iſt denn das Mädchen gekommen? 
Alle: (brechen auf einmal in ein lautes La⸗ 
chen aus.) Ha, ha, ha! r Was . n Dee 
dem Gauner geſchehen? (Alle ab.) 
Häm m. (wendet ſich im Kreis a Num 
nun! Donnerwetter! was bat denn dat zu be⸗ 


deuten ET 
Sechs⸗ 
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wi Sechster Auftritt. 


890 Fall — 


an Hämmerling, dazu Eckbert. 
Hämm. Das iſt ja ein verdammter NER 
— wo ich auch ingeh, ſpatziet der Seſſel mit 
— (ſucht ihn wegzulbſen) wenn ich ihn nur weg⸗ 
bringen töngte — es iſt nicht anders, als wenn 


er ang wachſen wär. — (Man hört Eckberts Stim⸗ 


= O weh! mein Ritter kommt! ich muß nur 
chen, daß er nichts merkt, ſonſt krieg ich wie⸗ 
* auf meinen Bauch. (er zieht fi) rück; 
* urbck p Gingen en 
Eckl bert.“ (in Gedanken ohne Hämmerling 


zu ſeben) Welch' ein ſonderbares Weſen droht 


meine Macht zu zerſtören, die Kraft meines Ei⸗ 
ſenmannes zu — (erblickt Haͤmmerling) Was ſeh' 
ich — Burſche! biſt du toll * was ſoll er 
Vermummung ? | 

Hämm. We erlaubt mir 925 


ſtrenger Herr! ich ſtehe mit meinem eigenen Ge⸗ | 


hat vor euch. (bleibt ängſtlich ſtehen) 0 

Eckbert. (faßt ihn an der Brhſt) Schur⸗ 
kel ſprich — was if in wahe Abweſenheik 
„ n f 


Häm m. Nichts — gar nichts — geſtren⸗ 


ger Herr! aber das Alpenmädchen, da das ihr 
Dune geſchickt habt — 
Eck b. Ich hätte Jemand hieher ares 


Häm m. Nun ja — mit dem Korb dort, 


das ſo ein wunderthätiges Kräutlein — 
* 0. b. Bring mir den Korb, Schurke! 
C 4 Häm m. 


\ 
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Hamm. Wer — ich! — ich — ich habe 
— (geht rücklings dahin) 1 

Sckb. (ihm drohend) Nun wirſt du — (Ham: 

merling wendet ſich um, ſo daß eden den Seſ⸗ 
ſel gewahr wird) Was ſeh' ich 
Hamm. (ängſtlich) Geſtrenger Herr! ich 
ſeh' nichts, aber ich ſpür was — (wie Haͤmmer⸗ 
ling den Korb nehmen will, verſchwindet derſelhe 
unter einer Flamme, der Seſſel entfällt ihm) 

Eck b. Ha! welche feindliche Macht umſchwebt 
mich! Wo find, die Mädchen? finde ich fie nicht 
in dem Augenblick, ſo werfe ich dich unter die 
zermalmende Käule meines Eiſenmannes, und du 
büſſeſt dein Vagehen ut dem Tadel 505 ihn 


fort) | 
Siebenter Auftritt A 


(Waldgegend Käfperle, mit ihm Kilitu 
als Bauernknabe, geht ihm langſam nach.) f 

Käfp. Nun, Büberl! du ſchleichſt ja daher, 
als wenn du Bley in den Beinen hätteſt. 

Kiliknu. (angſam) Eile mit Weile — und 
man kommt auch zum Ziel. 

Käſp. S'iſt alles ſchon recht — aber ſind 
wir denn noch nicht bald aus dem ene 
Wald drauſſen? 

Kiliku, (fi umfehend) Wart — wo fub 
wir denn? ich glaub gar, wir haben uns ver⸗ 
irrt; Ja — richtig — wir befinden uns in 
der Nähe der Drudenhöhle. 

Ka 4 ae lerſchrick heftig) Drubeuhägte? komm 
„ 
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her, da gehn wir weiter (beiſ.) alle Wetter! da 

g möcht ich wieder was z' küſſen kriegen 
Kiliku. Horch — ich höre Männerſtim⸗ 

men — wem es etwa dein Ritter wire, (ent 

fernt ſich 

Achter Auftritt. 

Käfperle. Kiter. Thilo. 

Thilo. Recht gut, daß ich dich gefunden 

er 0 liehe ſo eben nach der Duelle i das 


Br , bag eine siüduge Reiſ' — 


biete 
Thilo. Du begleiteſt mich doch! 
Käſp. Ich denk', s Beſt wird ſeyn, ich 


eine kontraire Leebſchaft e und ihr — ja 
ihr ſeyds ſchon der feine — die alten Weiber 
laßt's mir, und die Jungen nehme s ihr en 
— er bleibt da! 


Neunter Auftritt. 
Vorige. Kunz. Hugo. Veit. Görge 
Steffel. Mehrere Bauern mit Prügeln, 

Hugo. (noch in der Szene) Nur hieher — 
nur bieher — dieſer Weg führt und gerade nach 
dem Gebürge. 

Veit. Edler Herr! vir alle wollen ad beglei⸗ 
ten, wollen euer koſtbares keben ſchützen. 

Thilo. Ich dank' euch für euren guten Wil⸗ 
len — nr e bietet un Unternehmen 

allein 


u 
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allein nur in deln meines e 


beginnen. ei ae ohn enen i N 


Käſp. (beiſ.) Hat ion der Teufel ſchon wie⸗ 


der mit mir da M dener e e em 
Hugo. Wie — Thilo! du wollteſt allein 


jenen Gefahren entgegen gehen, 99 a 2 


3 1 du folgſt 
Käſp. 00 weinerl ich) Aue 


| Thilo. Ohne Widerrede — 255 5 21105 15 


„ Shile“ geht wohl, gute TR 


he in der Allmacht Hand, die Vorſicht wird mich 


* 


ſchützen. — (will fort, Käſperle hat ſich indeſſen 


. Bauersleute verſteckt, und glaube von 


Thilo vergeflen zu werden) Silo wendet ro Nu) 
4 gun ur ED 

Käſ a ſp. S* iſt nit mögfi ch Ar berg nicht 
auf mich — Nun — wehen — chluchit 
laut) ſo — lebt halt wohl — und wenn ich 
euch nimmer ſeh, ſo grüßt mir bie ganze Welt, 
und ſagt ihr, daß mich der — der Eiſenmann bis 
aufs letzte Naſenſpitzel aufkt — edge hi 0 
8 (gebt laut ſchluchzend ab) * 


Zehnter Auftritt. 
I. Voriges ohne Thilo und Käfperle 


Veit. Die Gottheit möge dein edlen Sünge 
ling 2570 und Sieg verleihe: /]! 
C an o n Wi hb + 1. | 
Hugo. Kunz Veit. Roſa. — Im Hin 

grund die Landleute. 
Oetehee Sache ſchuͤtzt ein Gott. 
Heil dem! den Edelmuth belebt. ä 


4 
u 


Und 


* 
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Und der Verlaſſner Gram und Noth 


— Mit Muth und Kraft zu mindern ſtrebt⸗ 


„ es nen Cao wan e enn) 
Heil ihm! er fuͤhlt der Menſchheit Werth, 5 
Weil er die npſchuſß Thür: und ehrt. 90 


Wer küh das Laſter niederdrückt, 14 1 
Der iſt der Gottheit eng verwandt, 
Wenn das Schwert der Rache zuckt, 
& 2 5 ihn 1 75 Allmacht 7 

C 


d ale 
4 7 ü 


MR, Hell Un! er rennet 12 57 pflicht, 1 


Weil er nie Menſchenliebe bricht. a ab) 


Eilfter Auftritt. 


K 117710 ſchleicht ſich verſtohlen herein» — seht 
ſich allenthalben um, zu ihm Amandine. 
Kir p. Es iſt alles ſchon fort — ich bin 
froh, daß ich ihm ausgrutſcht bin. Da wär 
ich ein Narr — zu ſo einer gefährlichen Waſſer⸗ 
quell ſoll ich mitgehen — da wollt ich lieber, 
daß ich in einem Weinkeller ſäß, da wollt' ich 
ſchon ſchöpfen — aber vom Waſſertrinken bin ich 
mein Lebstag kein Liebhaber g'weßt. — (Man 
hört in der Ferne jauchzen.) Was iſt denn das! 
— Brav! der hat ihn auch nit g'wäſſert. — 
Amandine. (als Kellermeiſter einen Wein: 
humpen in der Hand, betrunken.) Juhe! Juhe! 
(ſtotternd.) Wie — wie ich halt r ſag, ein 
ſchönes Madel und ein — ein gut's Wein — 


das — das iſt fo mein Caſus — 


Kä ſp. (für ſich) Alle Wetter! wie kommt 
denn der betrunkene Menſch daher! 
A mand. 
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Aman d. Nur ſag — ſag ich immer — 
wenn man trinkt, muß man g' ſcheid trinken 
(taumelt) damit man noch feſt auf den Füſſen 
ſteht — und nicht — Ctaumelt an Käfperle, 
ſtößt ihn auf die Seite.) in 

Käfp. He — Stockan! e 

Am and. (ihn anſtierend.) Wa 1555 ir 5 
machſt denn du da „ du närriſcher Mech he 
he he! | 
Käſp. Ich glaub, 5 wär jetzt ein Kunſt, 
wenn man unterſuchen wollt, wer von uns bey⸗ 
den närriſcher iſt. Kennſt du mich denn 2 

Amand. (lachend.) Ich — ich kenn' dich 
recht gut — (taumelnd) du — du Bit — 

Käſp. (weicht ihm aus) ©’ iſt ſchon ſo gut 
— haft mir Op ae 1 vorhin faſt z ſamm 
treten. 

Amand. Du N du nennſt dh Kä — 
Käsperle — ha ha ba? 

Käſp. Donnerwetter! ſo iſt dach mein 
Nahm allenthalben bekannt wie ein falſcher Sil⸗ 
bergroſchen. Und wer biſt denn dn? 

Aman d. Ich — ich — wer ich bin? Ich 
— ich bin ſo was, das gern trinkt. 

Käſp. Das merk ich — aber woher 
aud du denn? 

Aman d. Ich komme von der nächſten Borg 
auſſer dem Forſt — und — und bin dort Kell 
— Kellermeiſter — ja ja — das bin ich. 

Käſp. (freudig) Kellermeiſter! (nimmt ihn 
unter dem Arm.) We bleiben wir ſchon bey ein⸗ 

wir re 


x 


ander. Sag mir doch, guter Seund! iſt's weit 
zu deinem Keller? 

Aman d. Weit? ey ja wohl — warum 
ſoll's denn weit ſeyn. Aber — du — du mußt 
vorher deinen Herrn aufſuchen — er iſt mir be⸗ 
gegnet — er hat nach dir g fragt — biſt ihm 
g'wiß davon g'rennt! du Schelm! hi hi hi! 

Kä ſp. (geht von ihr weg, bey Seite) 
Das iſt ja ein verdammter Streich — ſo kann 
man doch nichts in der Welt inkognito thun. 
(laut) Weißt du was, s' Beßt wird ſeyn, ich 
trink mir vorher bey dir Courage, und wenn ich 
ſo aufpackt hab wie du — ſo fürcht' ich mich 
hernach vor dem Belzebub nicht. — Komm her, 
guter Freund! wir gehen in Keller. ö 

Aman d. Gauchzt) Juhe! wir — wir ge: 
hen in Keller — (will voraus, kehrt gleich wie⸗ 
der um) Aber ſag mir — trinkſt — trinkſt du 
gern — Nußdorfer RR Ofner — Brunner — 
Ratzelsdorfer — Biſenberger — 

Käſp. (ſchluchzt) Stat ſey mir — das 
Maul wäſſert mir ſchon bey all' den Nahmen — 
ich werd' ganz rinnauget davon. — Wenn wir 
nur ſchon da wären! 

Aman d. Wir — wir find ja ſchon da! (fie 
winkt — die Kortine Öfnet ſich, det Hintergrund 
formirt einen Weinkeller mit vielen Faͤſern — 

Käſp. Cerſchrier) ane Wetter! was iſt 
denn das 

A mand. Ein Pe Keller! da betracht 
wem die lieben dane * ur zum Mittleren 

Fa, 


46 
Faß, und zapft) Da guter Freund! nimm ben 
| Humpen und zapf ſoviel du willſt. — (jauchzt) 
i J alu Mee der Wein und die Madeln! 
wan e - ur eich ene e 
IR Win ich ein volles Glaſel geb, a e 0 
So trink ich's auch gleich ler ah: br 
Wenn ich bey einem Madel ſte nh 
5 Gehts mit mir hin und; her. BT 8 
0 hab kein Nuh — es zwickt — es ſticht, Br 
811 10 Wie mir sefhicht, das weiß ich aun , 1 
a e mir um das Herz ſo warm,, 
Ich flieg dem Madel in den Arm, 
ä ma dann gebes immer zu, ela eln Kl 


4 8 i i um ein? ? eib w ie Sach, * 5 
Es kann nichts ſchönet 8 denn, W We 

a lauft man auch den! Besen, ab 
Vergeß i man nicht den‘ | 

9866 Weinl ſchm eckt ſo de un Hip. 
Kommts aue ins s Köpfel und i ind Fuf, 

\ So geht man 510 ein büßl krumm, 

* Und dreht fi ch ſchd hon i im Kreis berun, | 

u. dann behe immer zu; Glu! 4 Glu & 


* 


ver 


8 woͤlfter Auftritt. 
Käf derle allein, RE. . 


Kü f pe Daß, iſt ein närriſcher Kerl! da ſoll 
. zapfen, ſagt er? Cauf dem mittlern Faß er⸗ 
ſcheint die Schrift. — Er buchſtabirt) Biſenber⸗ 
ger! alle Wetter! den muß ich koſten. Cer nimmt 


den Humpen, will den Hahn drehen, über demſelben 
öfnet 
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"fit ch ein Thuͤrchen RN ein · ſcwarz er Geiſt ſteckt 
f | pf heraus. Dounerſchla g. 
ft; Cache bn an) Ha, ha, ha, ba! 
(entfernt ſich ſchelk ) i ang 
Kä ſp. Centfegt Fe Nein Sapperment! da 
zapf' ich nit — der Biſenberger hat einen konträren 
Einſchlag. (Kiliki ſteht Hinter ihm als Kellerbub) 
Kilitt. Warum zapfſt du nicht, guter Freund! 
Käſp. Ich hab e eee ee 
r e herumkrappeln. 
Kiliki. So probirs anderswo. 
Käſp. J dank — an oabwante is 
firdre d, en du uw : 
Kiliki. Mir chene bi ſehr inter 
ir trink guter Freund! laß dir bi elieben ©. 
K p. Gratias für alles — s' iſ ſchon ſo⸗ 
viel, als wenn ichs g'noſſen hätt. 
Kiliki. So trink nur, BETTER dich in 
dem Weinkeller der Frau Drude — ſie hat befoh⸗ 
len, dich gut zu b 
Käſp. Bey Fer dend de bin hr wieder ? daß 
mich aber auch . ee er füh⸗ 
ren müſſen. VER epi ende 
K egen 0e das iſt die Strafe i 
weil du deinem Ritter davon gelaufen biſt — 
willſt du ihm nun folgen? 
Käſ p. (weinerlich) Herzlich gern e 
ſag mir nur, wo find' ich ihn denn? 
Kilikt. Ich will dir einen Wegweiser Pi 
ben — vorher aber zapfe dir aus dieſem Faß 
einen k, um neue Kräften zu ſammeln 
— du wir wirſt ie auf r nöthig haben. 
Käſp. 
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Käſp. Aus dem Faß da? — nein — Sap⸗ 
perment! da hat mir vorhin ſo ein kontrairer 
Hausmeiſter herausguckt — da zapft er nicht. 

Kiliki. (boͤſe) Befolge ee — 
zapfe — oder 

Käſp. (nimmt par nd Nun — ſo 
zapft er halt — (wie er den Hahn umdreht , winkt 
Kilikt. Donnerſchlag — Flamme. Der Boden 
fällt heraus, ſechs Zwergen als ſchwarze Geiſter mit 
langen weiſſen Baͤrten ſteigen heraus — Kaͤſperle 
ſpringt furchtſam zuruck.) Hab mir's ja eingebildt, 
daß s' wieder eine Spitzbüberey dahinter ſteckt.— 

Kiliki. Sattelt den ſchnellſten unſerer eng⸗ 
liſchen Renner, ſetzt ihn darauf, und bringt 
ihn nach der Wunderquelle zu ſeinem Ritter. — 
Wage es nicht mehr, du Schuft! zu entfliehen, 
oder zittere vor unſerer Rache! (ab). (Ein Faß 
verſchwindet, an Fer Stelle N ein geſattelter 
een, Kater. N 


wergen⸗ Eb. or. 


Wir ſind bereit zu dem Befehl, | 
Hurra! im Wolkenlauf 
Bringt dieſes Kätzchen dich ganz ſchnell 
Zu deinem Herrn — Sitz auf! 
Käſperle. 

Nein! nein! er ſitzt nicht auf! (Sie verfolgen 
ihn, der Kater kommt Käfperle zwiſchen die Beine, 
und trägt ihn ſchreyend durch die Luft.) | 

Hurra! Hurra! durch Wind und Luft 5 

Aus deſeſ voten Keller (Ales ab.) 

Drey⸗ 


| 5 
Dreyzehnter Auftritt. 


— (Harten mit Statuen. Im Hintergrund das Mar⸗ 
morſchloß.) Der eiſerne Mann fügt fr auf 
feine Keule, dazu Eckbert. 

Der eiſ. Mann. Wie lange noch erb. ich 
in dieſem Zuſtande ſchmachten müſſen — wie 
lange noch ein Sklave des Tirannen feyn ! Graue 

ſame Strafe, die das Schickſal über mich ver⸗ 
hieng, aber gerecht war der Spruch des ewigen 
Richters: ich ſollte in dieſem eiſernen Harniſch ſo 
lange hier mit meiner unüberwindlichen Keule 
dieſes Zauberſchloß bewachen, bis mein Sohn 
mit mir gekämpft haben würde — aber wird nicht 
auch er unterliegen, wird nicht auch ihn meine 
Euſenkeule un 2 en in 1 Re 
denken.) 

Eckbert. (berachtel ihn.) Was Rügen du 
dich ſo nachdenkend an deine Keule? 
CEeiſenm Ich bedaure — 

Cckbert. Wen? f 

Eiſenm. Uns Beyde — dich — daß d du ein 
Tirann — mich, daß ich dein Sklave bin. 

Eckb. Schweige — und gehorde! - 

Eiſenm. Nicht dir — ich gehorche dem 
gerechten Ausſpruche des ewigen Richters! 

Eckb. Du weißt deine Beſtimmung. — 
(will fort. Donnerſchlag — ein Geiſt tritt ihm 
in den Weg drohend.) 

Geiſt. Eckbert! der Rächer nahet. 

ESckb. Wer nahet? | 

Seis. 
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Geiſt. 5 ilo von Lilienthal — dein Rächer! 


Eiſenm. Kbeit,) Ewiger! was hör' ich 


Allienthal! $ 
EScckb. (die Hand am Fan Schwerbt) Wer biſt 
du, elendes Blendwerk! der du es wagſt? 

Geiſt. Eckbert! ich bin hier, um dich zu 
warnen vor Ungerechtigkeit. Ueberlaß denen Land⸗ 
leuten ng ſchrecklichen Tribut, und gieb den 
Gefange en Freyheit — meide die Bahn des 
Laſters, und übe dich in den letzten Tagen dei⸗ 
nes Lebens in guten Thaten, oder — (mit ers 
Hobener Hand, drohend.) ' 

Eckb. (trotzend) Oder — | 

Geiſt. Eckbert! dein Lebensziel nähert ſich 
— nicht länger mehr wird dich ſchützen die zer⸗ 
malmende Keule dieſes Eiſenmannes — nähert 
ſich der rächende Jüngling, noch ehe deine Reue 
beginnt, fo findeſt du dein Grab unter den Rui⸗ 
nen dieſer Burg — und deiner harret dort die 
Rache des ſtrafenden Richters. 
Sckb. Wo iſt Thilo von Lilienthal? 

Geiſt. Zwiſchen den Gebürgen — nicht 

weit von der Quelle. 
Eckb. Dort ſoll der Tolllühns auch ſeinen 
Untergang finden, (eilt ab) 
| Gerft. (zu dem Efenmann). A aus, Un⸗ 
glücklicher! deiner harret am Ende ſchöner Lohn, 
wenn du muthvoll vollendeſt des Schickſals 
Schluß. (ab) | 

Eiſenm. Vollenden ? wie werde ich vol⸗ 
kenn Lilienthal nennt ſich der rächende Jüng⸗ 

ling! 
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ling! Ha — fo nannte auch ich mich in den Zei⸗ 
ken, als ich noch nicht einer Maſchine gleich 
angekettet war a dieſe grauſame Beſtimmung 
— O Ludmilla — Weib meiner Seele! daß 

ich dich aus blinder Eiferfücht morden — daß 
ich meinen Sohn — (bebt zurück) ha — — welch 
ein ſchrecklicher Gedanke durchbebt meine Seele! 
wenn etwa iefer Jüngling Zi er käme mit 
| — und ich müßte ihn rödten? 
ewiger dein Ausſp uch war ſchrecklich — 
aber ſchrec hunde: noch durchdonnect das AUrtheil 
meine Seele — der der meines Sohnes zu 
werden. (ab) ne 
Bier zebnter Auftritt. 
m ag in 3 above Urſula. 


1 B , wohin ich en 
ich Ba a r mimt mir auf dem Fu 
nach. — S iſt mir 55 die vorige Nacht 1 


anders g weßt, als wenn fie, wich druckt hätt, 
denn wie ich aufg wacht bin, ſo Far: ich er⸗ 
ſchrecklich 5 und g'ſächzt, als wenn ich 
ein ganz Haus mit ſammt dem Heuboden hätt' 
auf mir liegen g habt. 

ueſ. Biſt du da, Taddädt! ı wüßt ct, if 
der Baker ſchon nach Haus ommen 2. 

Ta d. Ey ja wohl — der rds bey ber 
Waldher auch fangen, wenn. ‚fie ihn unter 
d'Krampeln kriegt, lauft er auch nit mehr g fund 
nach Haus. 2 

ur ſ. Ach — du lieber Himmel! das iſt ein 


Unglück! ; 
D 2 Ta d. 


| 22 


Lob. (weint) Nun freylich ig ein Un⸗ 
glück — aber wer kann dafür? iſt das nit ein 
1 Streich — geſtern hätt' ſollen mein 

brentag ſeyn, und heute bin ich noch ſo ein 
junger Jungg'ſell, wie vor 20 Jahreln. 

urſ. Warum biſt du denn nicht mit den 
Hebrigen. ausgezogen? 

Tad. Ey. ja wohl — ich g hör nach Haus 
— wo die Braut iſt, dahin g' hört auch der 
Bräutigam — — ich laß die ganze Geſchichte die 
fremden Ritter ausfechten, ich hab nichts dabey 
zu thun. 

ur ſ Unfere Wohlthäterin, die gute Wald⸗ 
bei hat ihnen ja Unterfiigung verſprochen. 

Tad. Mutter! ihr meynt die Drude? wie 
ist's denn aber möglich, daß eine Hexe etwas 
gutes thun kann. — — (Winbſchauer — er erſchrickt 
— zittert) Nun — nun — was iſt denn das? 
min Was wird's gehn, — der Wind hat 
den Balken an die Wand g ſchlagen, jetzt zittert 
der Haſenfuß wie ein Eſpenlaub. 
ee, (beherzt © iſt auch wahr — ich hab 
etwa glaubt, es ſey eine Spitzbüberey von der 
Waldhexe — ( ſtärkerer Windſch auer — er er⸗ 
ſchrickt noch mehr, verkriecht ſich hinter die Mutter) 
Auweh! Auweh! 

urſ. (ſteht ſich um) Jetzt iſt mir's doch bald 
ſelber verdächtig — das kann unmöglich der 
Wind gethan haben. 

Tad. Freylich hat's der Wind nicht gethan 

— das iſt wieder ein Spuck von der verdamm⸗ 
ten 
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ten — (der ſtaͤrkſte Windſchauer, das Gemach bebt 
— Taddaͤdl verkriecht ſich mit lautem Geſchrey iz, 
ter den Tiſch.) 
Ur ſ. Gott ſey mir gnädig! (eilt N, 
gend ab.) 


Fünfzehnter Auftritt. 
(Taddädl! unter dem Siſch, dazu Noſa.) 


Tad. (ſchaut unter dem Tiſch hervor, und 
hat einen langen Bocksbart — ruft) Mutter! Mut⸗ 
ter! ſeyd's noch da? (ſich umſehend — kommt her⸗ 
vor, ſteht auf — brmerkt den Bart, maͤckert) Nun 
— nun — was iſt denn das? da bin ich ja 
auf einmal in die Freundſchaft der Geißböcke ge⸗ 
rathen. Ha ha ha! — ich muß närriſch aus⸗ 
ſchauen — ler mädert.) 

| Roſa. (erſchrickt) Hilf Himmel! was iſt 
denn das für ein Ungeheuer? 

Dad. Kennſt mich denn nit, Rofel! ich bin 
ja der Taddädl, dein Bräutigam — (mädert) 

Ro ſa. Gott bewahr mich vor ſo einem ſchreck⸗ 
lichen Bräutigam. — (er geht auf fie zu, ſie re⸗ 
terirt ſich.) Jetzt bleib mir vom Leib, ſag ich — 
oder ich ſchrey um Hülf! (furchtſam ſich ihm naͤ⸗ 
hernd) biſt — biſt du denn wirklich der Tad— 
dädl? — 

Ta d. Nun freylich bin ich's. — (er mädert) 

Ro ſa. Wie biſt du denn aber zu dem er— 
ſchrecklichen Bocksbart kommen! 

Tad. Nun — ein bißl g'ſchimpft hab ich 
halt über die Drud. 

D 2 Ro ſo. 


- 
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e fa. Ey du unbeſonnener, undankbare 


Menſch! Jetzt will ich nur gleich zur Mutter ger 7 


hen — und die muß mit mir hinaus in den 
Wald — wir wollen die Waldfrau ſo lang mit 
Bitten beſtürmen, bis fie dir, du naſeweiſer 
Schuft! dein voriges Schlaraffeugeſicht wieder 
giebt. (beutelt ihm den Schopf. Taddädl maͤckert. * 
Tad. Wenn ich wüßt, daß ſie es hörte, 
ich könnts ſelber um Verzeihung bitten. (kniet hin) 
Ach — liebſte, beſte Frau Orud! ich hab euch 
zwar in meinem geben nie g'ſehen, aber ich glaub', 
etz giebt keine ſchönere Frau in der Welt, als wie 
ihr ſeyd — erbarmt euch tines armen ruinirten 
Bräutigams, und gebt 's ihm feine vorige Schön⸗ 
heit wieder. (Donnerſchlag — nahe bey ihm kom⸗ 
men aus der Verſenkung Kiliki und Kiliku als Bar⸗ 
biers mit groſſen Scheermeſſern — er bleibt knieen. 
Sie barbieren ihm den Bart weg, er maͤckert immer 
beswifgen und ar 
Beyde 
Du loſer Wicht! den Bart gieb her, 
Ein Haarl nach dem andern! (er mädert) 
Rupf — rupf! und ſchimpſe ja nicht mehr, 
Sonſt mußt zur Hölle wandern. 
uf ,, (Sie verſchwinden. 


Sechszehnter Auftritt. 
Taddädl. Rofa. 


Dad. Cäuffert Schmerzen), Auweh! auweh! 
bad um ein paar verdammte Scheerknechte — 
die 
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die haben mich g'rupft, daß mir 8? Waſſer in die 
— Augen g'ſtiegen iſt. — (ſteht auf — fühlt ſich an) 

Dem Himmel ſey Dank, der Bocksbart iſt weg. 

R o ſe a. Was ſeh' ich — Taddädl! 

Dad. Da bin ich wieder in meiner ganzen 
Schönheit 0 

Ro ſa. Wie haſt du denn ſo ſchnell ben 
Bart verloren? 

— Tad. Das will ich dir ſchon-erzählen — ich 
bin nur froh, daß er weg iſt. Das weiß ich, 
in meinem Leben ſchimpf' ich nicht mehr über die 
Frau Drude. 

Ro ſa. Es wäre auch höchſt undankbar — 
ſie meint es gut mit uns, ſie will uns glücklich 
machen — ihr verdanken wie, daß wir Mann 
und Weib werden — 

Da d. (lacht kindiſch) O Jeckerl! wenn der 
böſe Ritter geſtern nit g'weſen waͤr — nit wahr, 
Röſel! wir wären ſchon Mann und Weib. 


Duett. 
Wie iſt mir fo närriſch — die Möfel wird mein, 
Dos Wetter! das wird ein Vergnügen nit ſeyn — 
Mir wird ſchon ums Herzel bald kalt und bald warm, 
Ach! hätt! der Taddädl die Roͤſel im Arm. 
Roſa- 
So wart nur bis morgen —kommtgeit, kommt auch Rath, 
Wer weiß, was die Liebe beſchescet uns hat. 
Denn ohne die Liebe — da lebt ſich's nit gut, 
Die Liebe ſchaft Freuden — giebt fröhlichen Muth. 
D 4 Bey⸗ 
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| 9 . de S, 1 
5 ent h 
os ( öfel! ) 
Und kommt. dann mit Ehren das kuͤnftige Jahr. 
Lauft ſchon ein Taddaͤdl, ein Roſerl umher, 
6 Jerum! ich freu mich — wenn’ s nur ſchon ſo wär, 
| (Sie tanzen ab) 


Siebenzebnter Auftritt. 
Grauſes Felſengebürge. Wild uͤberhangende Gruppen. . 
Ritter Thilo, Käfperle. 1 

Thilo. Wahrlich! hier ſcheint die Natur 
ein Meiſterſtück einer gräßlichen Erfindung ges 
macht zu haben. (ſeht nach dem Gebürge) 

Räfp. Gitternd) Ach — ach lieber, edler 
Herr! ich geh euch nicht mehr von der Seite — 
die verdammte Katzentawalkade . will mir DER 
nicht aus dem Kopf! 1 | 

Thilo. Hier dieſe ſchroffe Fel nahe be 
— erwünſcht! dort ſeh' ich die einſame Eiche, 
das Zeichen der Wunderquelle! Käſperle! wir 
ſind am Ziele. 

Käſp. (zitternd) 30 — ja ich glaub ſel⸗ 
ber, daß wir nicht weit mehr von dem Ziele aller 
Sterblichen entfernt ſind. 

Thilo. Feiger Bube! du bab Fel und 
deckeſt den Eingang. | 

Käſp Wer? ich? (weinend) wenn ich aber 
grad mit euch ſterben und verderben will. | 

Thilo. Du bleibſt hier und harreſt meiner 
— habe ich mein Schwert in jene Wunderquelle 

ge⸗ 


jetzt find wir nichts wehr als ein fang 
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getaucht, fo komme ich fiegreich zurück — und 
meiner harret Hildegerdens Hand zum Lohn der 
BVeollendung. (ab) 
Kä ſp. (ruft ihm nach) He, he! Herr Rit— 
ter! ſo nehmt mich doch mit — g'ſtrenger Herr! 
— Fort iſt er — nun das wird jetzt ſchön wer⸗ 
den — ich ſoll den Eingang decken, und vor lau⸗ 
ter Augſt klappern mir die Zaͤhne, als wenn ich 
das Fieber hätt'. — Wetter! was kommen da 
für Leute? 


Achtzeh nter Auftritt. 
Kä ſperle. Mehrere Bewaffnete. 


iter Bewa ff. Hieher in dieſe Felſenklüfte 
ſoll er ſich gezogen haben. 

5 ter B. Finden wit ihn, fo bezahlt er fein 
Verbrechen mit feinem Tode. 

rter B. Da ſeht — ja — er iſt es — 

haben wir dich endlich — dich Räuber — dich 
Mörder! — (Sie ziehen ihre Schwerter) 

Kä ſp. (voll Angſt) Wie — was? fo ſeyd 8 
nur vernünftig — ihr verkennt's mich — ich 
hab' in meinem Leben keinen Hund umbracht — 
will 9 ſchweigen — 

ter. B. In der Schlacht bey Staubburg 
haſt du drey meiner Brüder getödtet. 

Käſp. Nun — ich hab mir's ja einbildt, 
daß ihr mich nicht kennt — ich war in meinem 
Leben noch in keiner Schlacht — und wenn ich ſo 
tapfer wär, wie würd' ich mich denn ſo vor 


uch fürchten. 


x iter 
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2er B. Macht keine Umftände — ſchlagt 
den Gauner todt — (Sie heden ihre Schwer⸗ 
ter — er ſchreyt um Hilfe — Donnerſchlag. Alle 
bleiben mit erhobenen Händen in ihrer bezauberten 
Gruppe, Kaͤſperle verſenkt) 


Neunzehnter Auftritt. 
Ritter Thilo. Eckbert als ein alter Klaußner. — 

Thilo. Was ſeh' ich — welche ſonder⸗ 
bare Menſchengruppe! 

ESckbert. (kommt ihm entgegen, 121 ) Tod 
und Teufel! was iſt das 2 (laut.) Willkommen 
Fremdling! was ſuchſt du denn hier in dieſen 
unbewohnten, verborgenen Felſenklüften? 

Thilo Ich ſuche eine Wunderquelle, meine 
Waffen zu ſtählen, um durch ihre Kraft ein Un⸗ 
geheuer, das nach Blute ächzt, zu zernichten. 


Sckb. Du meynſt den Rieſen! tapferer 


Jüngling! denn daß du tapfer biſt, ſagt mir 
dieß Wageſtück von dir — du würdeſt den Wäch⸗ 
ter jener Wunderquelle wohl nicht haben beſtehen 
konnen, wenn nicht ſelbſt das Schickſal dieſen 
N beſtraft hätte. i 
Thilo. Wie das — rede — Alter! — 
Eckb. Du weißt, daß die Grauſamkeit des 
böſen Ritters fo weit gieng, daß er immer ein 
Mädchen von dem nahgelegenen Dorfe als ein 
Opfer forderte — aber endlich wollte das Schick⸗ 
ſal dieſem Unheile ſteuren, ein tapferer Jüngling 
erſchien — mit Zauberwaffen verſehen, die ihn 
zurückhalten ſollten von feiner Grauſamkelt. | 
Thilo. 


A 
1 
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20 lo. Was hör' ich, und er? | 

— Sckb. Der Frevler ſpottete ihrer -wollte eben 

wieder fein Opfer rauben, ba zerſchmetterte ein Don- 
nerkeil das Haupt des Wächters der Quelle. 

Thilo. Zwar habe ich nicht den Ruhm, das 
Ungeheuer bekämpft zu haben — den Göttern ge: 
ziemt die Rache — doch fordert jetzt meine Pflicht, 

die Quelle aufzuſuchen — laß mich fürbaß gehen. 

Eck b. (tritt ibm in den Weg) Du biſt betrogen, 
edler Jüngling! die Reiſe nach der Quelle bringt dir 
den Tod. 

Thilo. Und wenn fie mir huudertfachen Dod 
brächte, ich muß ſie finden — kämpfen muß ich mit 
Ritter Eckbert um meine Hildegerde — Laß mich! 
(will fort.) | 

Eckb. (ihn zurückhaltend) Nein! ich laſſe dich 
nicht in dein Verderben ſtürzen. — 

Thilo (mißtrauiſch) Nicht in mein Verder⸗ 
ben ſtürzen! (für ſich) Ich ahnde Betrug! ler reißt 
auf einmal den Muſchelſchild empor, und haͤlt ihn dem 
Alten vor.) Enthülle deine wahre Geſtalt — (Eckbert 
entfällt die Maske.) Ja er iſt es — Ritter Eckbert! 
wie ſich ſeine furchtbare Miene in meinem Schilde 
malt — 

Eckb. Wer biſt * Kühner! der du es wagſt, 
meiner Macht zu ſpotten? 

Thilo. Hildegerdens Verlobter — Thilo von 
Lilienthal! 

Melodram. Final⸗ Muſik. 
i Eckb. Ha! fo ſtirb von meiner Hand! — 
(Kampf. — Thilo fällt. Wie Eckbert ihn fo eben 
durch⸗ 
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durchbohren will, kommt Amandine als junger Ait⸗ 
ter —haͤlt ihm einen Flammenſchild o vor. — Donner⸗ 
ſchlag. — 

Aman d. Halt ein — - Side die Rache 
nahet — 

Thilo. Meine Retterin! ene . 

Eck b. Mein Arm zernichte dich, Fantom der 
Hole! (will nach ihr hauen. Sie sieht das Schwerd 

gegen ihn.) 

Amand. Eckbert! gieb biefem edlen Jüngling 
Hildegerde ſeine Verlobte zurück, die du ihm ſchänd⸗ 
licher Weiſe geraubt haſt, ober du biſt verloren! 

Eck b. Ha! welcher Trotz! erſcheinet auf mein 
Geheiß, ihr Sklaven meiner Macht —ihr verderben⸗ 
den Ungeheuer meiner Rache. — Nacht umhülle den 
Erdball — Blitze durchſchlängeln die Finſterniß — 
der Donner rolle durch die grauſe Felſenwand — und 
zerſchmettere die Waglinge vor meinen Augen. — 
(Es wird Nacht — Blitz und Donner. — Alle Arteu 
von Ungeheuern erſcheinen, und treiben vor ſich her — 
Kaͤſperle. Ritter Hugo. Kunz. Veit. et Miele 
Bauern und Knappen.) 

r. 
Käſperle. (oben auf dem Gebürge 5. 
He zu Huͤlfe! ach — ihr Götter! 

Was iſt das nicht für ein Wetter ! 
1 Chor von Allen. 
Ach! was iſt mit uns geſchehn — 

Eilt zur Hülfe doch herber 
| Ach! ich moͤcht vor Angſt vergehn, 

Das iſt nichts als Zauberey! 4 
All⸗ 
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(Allgemeiner Kampf. Thilo ſucht Käſperle zu Hülfe zu 
Wilen, der mit einigen Baͤren im Gedraͤng iſt—Eckbert 
kaͤmpft mit Hugo uud Kunz — Accord und Donnerſchlag 
Alles bleibt in feiner angenommenen Gruppe— Die 
Thiere und ungeheuer entflie hen. Amandine iſt in der 
Mitte der Buͤhne—haͤlt ihren Flammenſchild empor .) 
Am and. Eckbett! dein Eiſemnann ſchläft — 
er verlacht deinen Ruf —Hildegerde muß durch Tap⸗ 
ferkeit errungen werden. Ein Wink von mir und fie 
wäre in meiner Gewalt -aber ich will dem Schickſal 
; nicht dorgreifen Blick auf, und fühle die Macht, die 
mich umgiebt (Sie winkt-und verſchwindet.—Die 
Felſen theilen ſich aus einander man ſieht durch einen 
5 Schleyer in ein heubeteuchtetes en mit⸗ 
ten! liegt auf einem Reſenlager Hildegerde in einem 
weiſſen Schleyergewand, und ſchlaͤft. Zwey Genien 
kemmen berab—faffen fie am Kopf und Füffen, umwin⸗ 
en fie mit Blumen und tragen ſie ſchlafend davon uns 
e fanften Mädchenchor. nenn 
Chor. henne age en 
Sie ſchlummert fo ſchbu unter duftenden Stfen, 
e füß um die Holde die Zephyre koſen. * 
Wir wiegen zu Träumen die Schläferin ein, 
Wie wonnevoll wird das Erwachen nicht ſeyn? 2 
1 155 (Sie ſchweben mit ihr davon. 0 | 
Eck b. (kommt zufih) Rache Blutige Rache 
über meinen Eifenmant (Er verfintt unter einem 
Donnerſchlag 30 
A 1 le. (kommen zu ſich, unter voller Muſik.) 
Was iſt geſchehen! (Alle blicken voll Entſetzen nach 
dem Hintergrund. ) 
Der Vorhang fällt. 
Drit⸗ 


Dritter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 


„(G. ech i ck be 298 Marmorburg. Im Hinter: 

grund eine Niſche mit Vorhaͤngen. Eine liebliche 
HBarmonie ertönt, unter welcher Ritter Eckbert 
in das Gewand kritt hernach 9 a m mer ing.) 


. 77% Ha welche fanfee Töne locken mich in 
dieſes ma Rache, ſchreckliche Rache hob! mei⸗ 
nen Buſen, als ee zu ſtrafen die Sorglo⸗ 
ſigkeit meines Eiſenmannes — und jetzt — dieſer 
Silberklang — wie er durch meine Seele dringt, wie 
gewaltig er jeden meiner Sinne feſſelt, mit welchem 
Wonnegefühl er mein ganzes Dafeyn durchſtrömt. 
Wenn etwa hier — (er öfnet die Borhänge, Hildeger⸗ 
de liegt unter einem Baldachin auf einen koſtbarenRu⸗ 
hebett und ſchlaͤft.) Ja ſie iſt's! das, was ich ſah, 
war nur ein Werk meiner Einbildungskraft.— Das 
holde Mädchen! wie ſanft fie ſchläft — wie — wenn 
ich den glücklichen Augenblick benutzte — (er nähert 
ſich ihr) Jal Ich will die holde wecken durch einen Kuß 
| A Donner hing deer iſt verſchwunden, und 
an ihrer Stelle liegt ein ſchrecklicher Drache, d er Eckbert 
| fürchterlich angrinzt, Eckbert bebt zurück) Himmel und | 
Höllel was iſt das? — Welche ſonderbare au! 
i Schwin⸗ 


63 
cs aus meinen Agen, Erſcheinung der 
— Hölle! (die Vorhänge füllen zu — Donnerſchlag.) 
Ha — wie iſt mir? — Welches feindliche Weſen 
umgiebt mich — wer vermag die allumfaſſende 
Stärke meines Eiſenmannes zu hemmen, und 
mich in meinem Wirken zu hindern? Wo iſt Hil⸗ 
degerde? 3 
Dammerl. Auf ihrem Gemach! 
Eck b. (fätzt ihn wild an.) Schurke? du lügſtl 
Hämmerl. Aber geſttenger Herr! ich 
ſchwö's euch bey meinem Bauch, Fräulein Hil⸗ 
degerde befindet ſich auf ihrem Gemach. 
Eck b. e e oͤffne einmal jene Vor⸗ a 
hänge — 
Hämmerl. Hier - — dieſe Vorhänge! (Seif.) 
Was das wieder für ein beſonderer Einfall iſt. 
(offnet dieſelben, man ſieht frey in ein anderes Gemach) 
Eck b. (fue ſich.) Hab ich geträumt — oder 
jagt unnütze Furcht Bilder meinen Sinnen vorüber, 
die meine Naß ſtoͤren? (laut) Wo ſind die übri⸗ 
gen Mädchen? 
Hämmerl. Auf ihrem Zimmer — fie find 
ſo eben mit ihrer Arbeit fertig geworden. 
Sckb. Eile — Hämmerling! und zerſtöre 
ihre Arbeit — du weißt, wie ſehr mein Schick⸗ 
ſal von dieſer Vollendung abhängt. 
N Hämmer l. Ich gehorche euch — geſtrenger 
Herr! (will fort.) 
Eckb. Auch verwahre ſorgfältiger als je dei⸗ 
nen goldenen Schlüſſel, der das geheime Pförtchen 
öffnet — mir drohet Gefahr durch ein mir unbe⸗ 
7 kann⸗ 
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kanntes Weſen, deſſen Macht ich zerſtören —. def: 
ſen Wirken ich mit Gewalt zernichten will. Voll⸗ 
ziehe meiſſen Befehl — oder sie vor meinem 
Zorn! Fort! 
PR Hämmerl. Ich bin 40055 auf dem Weg. 
(im Abgehen, für ſich.) Dießmal ſteckt wieder 
der lebendige Satanas f in ihm Cab.) 7 5 
Eckb. (allein) Ja — ich will dem Schick⸗ 
ſal trotzen! Hildegerde muß mein werden — ſiegen 
muß ich über meine Feinde — oder auf ihren 
Leichen zu Grunde gehen! . 
Zweyter Auftritt. 
ene in der Herberge.) Veit. Görg e. 
1 ebe Bauern. Käſperle. Vo 
Kä ſp. Das iſt einmal wahr, ihr ſeyd bra⸗ 
= „ehrliche Kerls, daß ihr mich aus den Hän⸗ 
den des Waldgeist s befreyet habt. 
Görge. Ja — es lohnte ſich auch der Mü⸗ 
he, wegen ſolch einem feigen Haaſen. 9 N . 
Käſp. Wie — was wär das? ich ein Haas? 
Schon recht — ihr ſollet ſchon ſehen, was ich 
thue, ſobald ſich wieder eine Gelegenheit darbie- 
| het. (geht betete Donnerwetter! da fol 
„Blut flieſſenen 
Veit. Ja — la — das haben wir ſchon 
geſehen — darum biſt du auch deinem Herru in 
den Kampf gegen den Eiſenmann gefolgt. 
Käſp. Gegen den Eiſenmann? ja — das 
iſt was anders — gegen eiſerne Männer hab ich 


eine natürliche Antipathie. 
6 ör⸗ 
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Görg e. Weißt du, guter Freund! went 

du ſo beherzt biſt, kannſt du jetzt gleich eine Probe 
deiner Tapferkeit ablegen. 

Käſp. (erſchrickt.) Wie — wie fo? was 

iebts denn ſchon wieder? etwa wieder einen ei⸗ 
enen Mann oder einen Nieſen — die wachſen Ja 
bey euch wie die Erdäpfel. ö 

Veit. Der eiſerne Mann iſt ja noch nicht 
bekämpft — wir ſchweben noch in der größten 
Todesgefa 

Käſp. Cüngſtlch) Sf P iſt alles ſchon 
recht — aber — was wollt ihr denn eigentlich 
von mir haben? N 

Veit. Nachſehen wölen wir, wo dein ta⸗ 
pferer Ritter bleibt, ihn noch retten, wenn's 
möglich iſt. Nicht wahr, Kammeraden! das 

wollen wir? | 

Käfp: (beiſ.) Das find verdammte Kerls 
— die haben mehr Kurage wie ich. 

ö Görge. (zu Käſp.) Nun — nun — gus 
ter Freund! wozu das lange Ueberlegen ? Du 
wirſt doch mitgehen ? 

Käfp. (Sie nehmen ihn unter den Arme) 
Ja — wegen dem Mitgehen hats keine Noth — 
aber zu bedenken iſt nur die wichtige Frag, ob 
ich auch wieder zurückkomm — ſo wetter nun IR 
die Sache preſſirt doch nicht ſo. 

Alle. Nehmt ihn mit Gewalt fort = " 
muß mit uns. 


* Dre 
un jr 


* 


m 
Dritter Auftritt. 


1 Bente Amandine als ein disse, . 


a "Beil! und Bogen Sewaffnet. | 00 b Ar 


Aman 85 Nun - — wohin wollt ie Sn fe 
eilend, ihr Leute! 

Veit. Hinaus in den Forſt - — bi: tapfern 
| Ritter wollen wir aufſuchen, der gegen den NA 
ſen ausgezogen iſt. “ 
N mand. Freu't euch 2 der Meſe if bott. 

ii Alle. Jodt ?!?!; 

Käſp. (beiſ.) Ich bin In: & daß er tobt if, 
ich hätt' ihm doch nichts gethan. N 

Amand., Ich und mein Vaker zogen durch 
das Gebürge; 3 da fanden wir denn einen Jungen 


Ritter mit feinen Schildknappen. — Beyde 5 


fochten wie Löwen — wir zogen uns zurück a 
als wir wieder dahin kamen, fanden wir des 
Rieſen He in, den en zer⸗ 
ſchmettert. 

Kaͤſp. Welt Dee) Nun —— bob, ichs nicht 
gleich g ſagt, daß er todt iſt. | 
Amand. Wen ſeh ich? Ja — 51 ie — 

5 unſer Erretter — fallet nieder auf . Knie, ihr 

Leute! dankt ihm, daß er euch von dieſem schreck; 
lichen ungeheuer befrept hat. (einige fallen auf die 

Knie.) 10 

Kä ſp. (tet ſich uch Wer ih? 

Amand. Ja — du — | 

Weit. Wie — der da — ber Haſenfüß! 2 


wahr 


Amand. Schimpfet ihn nicht mit dieſer 


entehrenden Benennung — ich hab geſehen, wie 
er 
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| et mit Löwenkraft einen Baumaſt ergriff, und 
_ den Nieſen vor den Kopf ſchlug. 
| Käſp. (ſtellt ſich dor Amandine bin) Haft 

— haft du das wirklich g'ſehn ? Bar 
Amand. Nun ja — du biſt ja der kühne 
Schildkuappe des Wen Ritter Thilo von Li⸗ 


lienthal. 
Käſp. Ja — ja — der bin ich — (geht 
ſtolz und aufgeblafen umher) und aufrichtig z'ſa⸗ 
gen, enn ich nicht ſo viel Kurage g' habt hätt, 
ſo würd' ich mich noch als todter für dem Unge⸗ 
heuer ee 192 FOR 
rg. Aber — - warum haſt du denn das 
nicht gleich geſagt? N 
Käſp. Nun — weil ich halte ein Def bin, 
der her diel aus ſich ſelber macht — 


Neunter Auftritt. 
Vorige. Ritter Hugo. Kunz. 
Hugo. Wir haben geſt egt — der Rieſe iſt 
überwunden — Ritter Thilo hat die Quelle ge⸗ 
funden — nun wird auch bald der Kampf mie 
dem böſen Eckbert entſchieden ſeyn : 
Kunz. (zu Käſp.) Aber ſchämſt du dich nicht, 
Burſche! daß du zu Haufe huckſt, und deinen 
Herrn in Gefahren verläſſeſt — 
Alle. Wie — was? et war ja Babe) — 
et hat den Rieſen erſchlagen? 
Kunz. Wer? der feige Burſche? 
Käſp. Nun ja — e nur den Jäger⸗ 
been da — Ib 
E EN Amend 


it 158 N * . 1 N . 
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Amand. Ja — ja — es iſt wahr — er lief 

mit voller Herzhaftigkeit davon, und ließ ſeinen N 

Herrn in der größten Gefahr zurück. 
Käſp. Du Haft aber vorhin — 


A mand. 8 gefoppt, Br wie du ei ver⸗ 
dienteſt. | 


| 41 0 e e 
Ja — ja! euch Burſche kenut man (ah! — 
Ihr möchtet hochberüͤhmet F 
Ib macht euch groß, und ſeyd doch klein. 
ie mehr von ſich, als wahr iſt, ſpricht, 
Dem gähnt und lacht man in's Geſicht, 

Und giebt ihm das zum Lohn! 

(giebt ihm eine Ohtfeige — Alle lachen) 
Käſp. Nicht übel! (hält ſich die Wange) 

Wenn ich überall ſo für meine Windbeuteleyen 
bezahlt werd, e ich 1 Ohrfeigen, als Tag 
zm Jahr nd. | | 
| 93 2005 Strophe 
| Am and. 
355 macht im ptaleriſchen en 
Aus einem Sandkorn einen Berg, N 
Und einen Rieſen dus dem Zwerg — 
Doch an den Ohren fi eht man gleich 
. Ihr. hammer her dom Eſelsreich — 

Und giebt euch das zum Lohn! 
Giebt ihm eine Ohrfeige ab. Alle lachen) 
Käſp. (ſich die Wange haltend) Gift Sap⸗ 

perment! jetzt bin ich in meiner Gall — (zieht fein 
Schwert, flankirt berum) Wo iſt der verdammte 


Fe 
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Jägerbube! ich hau de Karmouadeln zuſam⸗ 
men. (Donnerſchlag. eee eee. 
RT een, 0 | 
Befolge, was die? Drude 77 ey han 5 
Sonſt zittere, du loſer Wicht! e A 
Zieh deinem Ritter nach, und theile kühs . 
Mit ihm Heſabr — fo iſt dir Glück verlieh n! (ab) 
y Hugo. Auf, meine reunde ! wir. wollen 
ihn aufſuchen den tapfern Thilo — nehmet Wen! 
Feigherzigen in eure Mitte — 
Alle. nehmen ihn mit ſich fort), ar 
fort — ihm nach — unſerem Erretter! ( 


Fuͤnfter Auftritt. 
Ge in Eckberts Burg mit der Sid) 
Bertha, Hämmerling. „un 
Hämmer l. Nun. Jungfrau Bertha! im⸗ 
mer noch ſo verdrüßlich? Ja — ja — die — 
chenen Herrn Ritter werden ſich wohl den Geluſt 
vergehen laſſen, unſere Zauberburg zu betreten. 
Der ſtattliche Eiſenmann, der davor Schildwache 
hält, wird ihnen ſchon den Eingang verwehren. 
. Bertha. (ſeufzt) Ach — ich Unglückliche! 
Hämmerl. Warum deun unglücklich? Hab 
ich ihr nicht ſchon ſo oft die Zeit mit tauſend un⸗ 
ſchuldigen Unterhaltungen vertreiben wollen? aber 
nein! da heißt es immer — geh fort, du häßli⸗ 
cher Pavian! du Kobold! du Meerkagzengeſicht! 
und ich weiß doch gewiß, daß ich weder einem 
Pavian, noch einer Meerkatze ähnlich ſehe. — 


ES 3 Bertha. 
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Bertha. (beit) Vertelungstunſt l komm 
ie zu Hülfe! (laut) Vergib mir, lieber, ſchöner 
Mann! ich weiß nicht, ich muß ordentlich ver⸗ 
blendet geweſen ſeyn, als ich dir dieſe e 
Benennungen geben konnte. 

Hämmerl. " Coerwundernd) Wie — 2 wäre es 

öglich! 
3 Bertha. Ades Mädchen muß na in 10 
dich vetlieben. (ſchmeichelt ihm) 

Hämmerl. Iſt das wahr? meynt ſte. 2 
Ja — ihr gottloſen Geſpenſter! habt mir ſchon 
genug Galle und Verdruß gemacht — erſt vor ei⸗ 
nigen , ehe ſie ie 5 ihr F Fräulein hiehet 
kamen . 

Ber th. a. dcs en das in) So erzähl 
mir doch, lieber guter Hämmerling! 

Yin Hämmerl. Nun — weil ſie 0 freundlich 
mit mir ift — (küßt ihr die Hand) da hab ich nun 

einen goldenen Schlüſſel zu dem einzigen 1 
ten Pförtchen dieſer Burg g 

Bertha. (ſehr aufmerkſam) Einen edu | 
(kofend) O du lieber ſchöner Mann! e 

Hämmerl. und den hab ich mir beynahe 
von den Hexen abſchwwätzen laſſen- - 

Bertha. Und wo haft du denn dieſen gol⸗ 
denen Schlüſſel! e | 

Hämmerl. Den hab ich . oben in meiner 
Ropfmüge verborgen — 

Bertha. Das iſt eine 10h ch Vor⸗ 
iht von dir. (beiſ.) Dieſe Nachricht muß ich 
meinem Fräulein hinterbringen, Claus) Nun leb 

wohl, 


— 


* 


— 
— 


| 
ee , fa e an a eh hee 
Hämmerl. Wie — du willſt mich ſchon 
Wieder bergen? e . 

Bertha. Mein Fräulein hat mich zu ihr 
beſtellt — ach fönntejt du fühlen, wie ich mich 
nach dem Augenblick ſehne — (beiſ.) dir den 
Hals umzudrehen — (laut) dich in meine Arme au 
RR u a M vo 


Sechster Auftritt. 


Hämmerl. (allein) Nun läßt fie mich allein! 
zieht eine Scheere aus der Taſche) und ich ſoll wie⸗ 
der das grauſamſte Geſchäft verrichten, und alles 
das, was die Mädchen heute geſtickt haben, wie⸗ 
der auftrennen. (Er ſetzt ſich zur Rahme, ſchnei⸗ 
det die Fäden auf) Der ſonderbare Orakelſpruch! 
wenn die Tapete vollendet ſeyn wird, ſo hört die 
Zauberkraft unſeres Eiſenmannes auf, ſo ſagt 
Eckbert, der böͤſe Ritter. — Je nun — es ſey! 
(Kiliki als ein ſchwarzer Geiſt kommt hinter der 
Tapete herauf, und haut ihn auf die Hand, ver: 
ſchwindet ſogleich wieder. Er geht furchtſam zu⸗ 
rück, ſtreicht ſeine Hand) Nun, was iſt denn 
das? was für in ſchwarzer Kobold hat mich 
denn da auf die Hand gehauen? (geht dahin, 
ſchaut hinunter) Nichts iſt da? alſo aufgetrennt 
— (er geht dahin. Kiliki als ein liebenswurdi⸗ 
zer Genius mit den Mädchen, welche alle groſſe 
Ruthen haben.) 3 

Kiliki. Da ſeht den Verderber eurer mühe⸗ 
vollen Arbeit. N 


E 4 Alle. 


n | 


einmal erwischt? Fr 

Hämm. Was N denn ihr da! ihr gott- 
loſen Mädchen! 

Johanna. Da ſeht — chen hat et wieder 
unſere Arbeit zerſchnitten — — 

Alle. Gebt ihm Ruthenſtreiche, dem loſen 
Geſellen (Sie hauen ihn mit der Authe, Bertha 
nimmt ihm feine Muͤtze vom Kopf — und eilt 
davon „die Weiber jagen ihn erh» — 


Ehor. 
Gebe ihm Streiche auf den Rücken, ö 
Fick! ſick — auf den runden Bauch! 
Haut die Ruthen nur in Stücken, | 
va Fick! Fick Fick! du dicker Schlauch! 
Fick! Fick! (Sie peitſchen ihn fort, die 
Siehe, derſchwindet. Alle ab) ä 


Siebenter Auftritt. 


(Garten mit dem Marmorſchloß. Der Ei fe enmann 
195 feine Keule sefgt, Eckbert — 


€ cb. Sklave meiner Rache! Zittre vor mei⸗ 
ner euch, wenn du dich erkühneſt, meinen Be⸗ 
fehlen zu trotzen. Warum erſchieneſt! du nicht auf 
meinen Wink, als ich dich riet 

Eiſen m. Ich hörte deinen Ruf nicht — 
dein feindlicher Genius muß denſelben in die Lüfte 
jerſtreut haben, ohne daß er zu meinen Ohren 
dringen konnte. 

Eckb. Blick in die Entfernung, Eklave! 

und 


* 
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und beantworte meine Fragen — wo n nich 
Thilo von Lilienthal? | 

Ei ſenm. Er nähert ſich fo eben der Wun⸗ 
derquelle, er taucht ſeine Waffen in das ſtärken⸗ 
de Zauberwaſſer „um mit mir den Kampf zu be⸗ 
ginnen, der ihm den Tod bringen fol. mu 

Eckb. Und der Hüter dieſer Quelle? En 

Eifenm. Iſt überwunden — damit (ut 
Schmerz.) der Sohn durch die Yan e e 
ſamen Vaters ſterben ſoll. N 

E b. Was ſagſt du! | 

Eifenm. Ich nannte mich einſt m den Ren | 
gen meines menſchlichen Lebens Rudolf von Li⸗ 
lienthal — der Jüngling, der ſich as Rächer 
dir nahet - — iſt mein Sohn. 40 

Eck b. Deiner Keule wird er. nicht 0 be 
hen, du ſelbſt wirſt ihn zerſchmettern müſſen. 

Siſenm. Kämpfen fol ich mit ihm — fe 
lautet des Ewigen Urtheil — ob Vater oder 
Sohn im Kampfe unterliegt, iſt vor meinen und 
deinen Augen in ewiges Dunkel gehüllt. 

Eck b. Entdecke mir, Sklave! wie denkt 
Hildegerde gegen mich! 

Eiſenm. 1 dich als ihren Peiniger 
— ſie ſinnet auf 

Eckb. Auf Flucht? Vergebenes Sinnen! hier 
bewachſt du die Burg — Hämmerling bewahrt 
den goldenen Schlüſſel zur Pforte. 

Eiſenm. Hat ihn bewahrt. 

Eck b. (auffahrend.) Wie? er hat ihn nicht 
meh? Eutdecke mir alles — Sklave! 

E 5 Eifenm, 


1 ei Hildegerde und IN ſind ſchon 
zun ert ritte in dem un iſchen Ganz 2. 
der nach dem Forſt fü 1000 Bi Mühe — 95 
ben, ſie einzuholen. end % ino wt 
Eckb. (Rache e a) und du konuz 
teſt mich nicht von dieſer e ec 
tigen? Auf ihr Geister Fer, Nacht! fe feſſelt den 
Elenden dort an Die, Pforten der Burg, bis ich 
zurückkehre.— Kndhecn rien: Sprumen a ſeſßz 
ſeln den Eiſenmann.) re be none 
„ Eiſenm. Eckbert! du ec fest die 
Stunde der Rache. 1 
Eck b. Mag ich auch zu Ba 9 70 
nun ſo will ich doch nicht 8 Kalte 
ra mie Ka mit dem Geier, Ana 7 


| 8. ch ter Auft ritt. 


ae Eifenm ann. Ein a . 


E ife en m. Was 4 ndert dieß meine Lage — 
1 mich Feſſeln von Eiſen oder unſichtbare Zau⸗ 
ei an dieſen Ort ketten. Thilo! Thilo! 
nahe dich nicht, wenn du mein Sohn biſt — 
oder verleihe dit die Vorſicht Kraft im Kampfe, 
du ſollſt fiegen — ich will fallen. e 
Genius. Hoffe, Rudolf! du biſt bald am 
Ziele. — Hoffe — und harre — bald winket der 
Lohn! (ab.) u, RE a 
Eeiſenm. (mit erhobenen; binden) Sch wil 


anne 


boſſen and harren — der Hmm iel iſt gerecht! 
RNeun⸗ 


e chte, Auftritt. 


(oed in der Side ur ful. Sappäpt, 
Urſ. Es iſt recht 'ſcheid und vernünftig, 
daß du da geblieben biſt — wie leicht hätt' dir 
können ein Unglück widerfahren. Bar ann une 
Tad. Freylich iſt's vernünftig, daß ich da 
blieben bin. Ey ja wohl, Frau Mutter! ſo g'ſcheid 
bin ich ſchon was mich nicht brennt, das fe 
ich nicht, „und wo ich nir gun hab, da blei 


ich davo 

785 Das iſt auch tet — denn ſchau, Tad⸗ 
dädl! man wird nicht all Tag ein Bräutigam. 
Mich freut's nur, Aa ich 1 „ daß du i 


ab ga⸗ haſt. 
Dad. auffahren 9 Was wär das? ich — 
ein Dräutt am und kein Courage 2 nein — die 
Schand laß ich nicht auf mir legen — ih 0h 
ihnen nach — (will fort.) 

Ur ſ. (bal ihn am Rede). Du würſt 
doch vernünftig ſeyn. 

Da d. Nix Wich geh — die Mutter, fol nicht 
glauben, daß ich etwa aus Furcht z' Haus blieben 
bin — ich —“ 

urſ. Ich glaubs ja nicht — ſo bleib nur 
da — 

Da d. (will ausrei 5 Nein — ſag ſch — 
0 e halt u mi Nee oder ich reiß 


5 ©& bedenk 0 darin daß du 


morgen heurathen ſollt. 
Tad. 


4 — 


7° 


Ta d. O Jeckerl] Mutter! jet bleib ich da 
— wenn ich an mein Röſel denk, ſo iſt . 4 
7 möglich, daß ich vom Fleck komm. 

Urſ. Haſt denn dein Röſel fo gar lebe 

Da d. Mutter! es iſt mir nicht anders, als 
wenn mir's das Madel hätt in den ee 
v freſſen Be lieb hab' ice 8 0 7 

h Lee d Ai: 7 
Denk ich an mein Abel; wird's mir kurios, | 
Es geht mir ein Seufzer um's andere los. Im 

VRöfel mein Weibel, ſo bleib ich iht treu, 


„38 frag ihr das Geher, un and ‚si ieb ihr. Eyk 104 


RT 


Wir leben zuſammen, ein lustiges Paar! un Bit 0 

Wir gleichen uns Beyde ſo ganz auf ein Haar. 2 
Bald ſingt ſie mir Liebeln, bald tanzt ſie mir vor, 

Dann We ich Ne gleich Bas rües ins Sb 


und bringt mit mein Rösel bs Meines in Haus 
Kenn’ ich mich, beym Teixel! vor Freude nit aus. 
Da kuͤß ich's da druck ich's ich koch ihm ein Koch 
Und Surf. We, ein Hebe vor Freude ſo hoch. 
in uanzt nit der Murten ab. 


1 Auftritt. 


Gelſengegend: Auf der Seite eine Waſſer guelle. ) 
Thilo von Lilienthal. Aman dine. Eckbert. 
Thilo. Dir dank ich, unſichtbares Weſen! 
das mich hieher beſchied, um in dieſer Wunder⸗ 
quelle meine Waffen zu ſtählen vor jeben Zaus 
er⸗ 
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bermacht. (er kommt herunter) Welch angeneh⸗ 
mer Ruheſigz; — ja 8 Platz hier iſt ge⸗ 
macht, von der Beſchwerlichkeit meines Unter⸗ 
nehmens ein wenig auszuraſten. Ver ſetzt ſich ner 
den einer hohen Eiche auf ein Felſtuſtück.) Welche 
Uebliche Kühlung mir von der Quelle her zuwe⸗ 
het — wahrhaftig — ich könnte hier auf alles 
dergeſſen, nur auf dich nicht, geliebte Hilde⸗ 

erde! | 

1 erſcheint ai dem Gebürge in eine Schley⸗ 
erwolke gehuͤllt, wriß gekleidet mit einer goldenen 

Laute. Sanfte, liebliche Harmonie.) 
Amand. Schlummere hier, Jüngling! und 
gemieſſe der Ruhe nach dem Kampfe! Nur nach 
Arbeit lade ich den Müden in die ſüſſen Arme des 
Schlummers — du haft den Rieſen bekämpft — 
nun ſollſt du dich wieder zu neuen Gefahren 

ſtärken. | 93 55 
Thilo. Welche ſanften Zaubertöne! aber 
auch ſo entnervend wie Sirenengeſang! er fpläft 

nach und nach ein.) 

Am an d. Sänft Überſchatte dich der Müden 
kabung — ſchön fingen dich die Bewohner der 
Zweige in ſanfte Ruhe ein. — Lieblicher umfä⸗ 
cheln dich die Lüfte des Frühlings, und ſchlieſſen 
deine Augen zu ſüſſen Träumen. (die fanfte Muſik 
dauert fort. Thilo lä feinen Muſchelſchild neben 
ſich auf den Boden ſinken und entſchlummert. — 
Kaum iſt er eingeſchlafen, ſo ſtürzt unter einem 
ſchrecklichen Akkord Eckdert in voller Rüftung ber: 


aus ergreift den een uch sufk seiuinppicend 
40 


Ecko, 


Ed Ha! nun bin ich Steger! Stirb! 
Elender! von meiner Hand — (er will Thils 
durchbohren. Donnerſchlag. Die Schleyerwolke theilt 
ſich, Amandine — ſtatt der Laute — bat ſie eine 
e Lauze in der Hand Ji n | 
| Aman d. Halt ein, Ohnmichtider Wa 
Wuth. ſoll er entzogen werden — Thilo! erwa⸗ 
che! fie, winkt, s Felſenſtuͤck verwandelt ſich in 
einen Adler, der ki mit 10 in die Luft erhebt, 5 
kommt herab.) 3.5 

Eck b. Wen ſch 10 = See Imandinet 
| Am and. Eckbert! gieb mir meinen Schild 
zurück, oder ich will mir ame von dir er⸗ 
kämpfen. 1751 

Eckb. Erfämpfen , von mir 2 uni) 
Ä Schöne Amandine! deine Reitze ſind wohl deine 4 
gefährlichſten Waffen — Cale) aber 0 fürch⸗ 
te ſie nicht. 

Aman d. Gieb mir meinen Schild zurück 
‚oder zittere vor meiner Rache. 
Eckb. Eckbert zittert nicht. Immer Kämpfe, 
wenn du Muth haſt. — (Amandine erhebt die 
Lanze, Eckbert haͤlt ihr den Schild vor, ein Genius 
erſcheint in Wolken „nimmt ihm den Schild aus Mer 
Hand, und. ſchwebt davon 15655 
Gen. Halt ein — ich rette fü keine; 

E cb. Meine Macht iſt dahin N ich bin oer 
loren! (verſinket. „Donnerſchlag. 1 

5 Am an d. Ja — Ruchloſer! das Ende dei⸗ 
ner Gräuelthaten iſt nahe = — bald haft du aus⸗ 
gewürhet deine Vollendung vereiniget zwey 
Weſen, verurtheilt zur langen Trennung, von dem 
ewigen Weltrichter. (ab) | Eilf⸗ 


— 


— — 
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Ellkker Auftritt. 


e Hi 8 B ertha, Jo⸗ 
hanna in Pilgerkleidern, kenne aus einer 
unterirrdiſchen Höhle, u 

Bertha. Muth gefaßt - — ich mitte a 
— wir find im Freyen! 

Joh. Aber wohin Wen wir uns nun 
wenden? ht (A \ 
Bertha. ueberall ſind wir beſſer aufbeho⸗ 
ben, als bey jenem garſtigen Unhold. 
Joh. Daß uns auch das Schickſal dieſe 

Pilgerkleider finden ließ. — Hilf Himmel! wer 
kommt dort auf uns zu? vi 

Hild. Ein altes, ehrwürdiges Mütterchen! 
vielleicht iſt fie fo gefällig „ uns den 8 . 
e Forſt zu zeigen. 


Zwoͤlfter Auftritt. 


EX ige. e ale en altes 1 85 
rie ches Weib. 


eee e (beiſ.) Ja! ſie ine bank ſey 
es der Zaubermacht meines Ritters, der mich in 
dieſe Geſtalt wandelte, um die Vögelchen zu er⸗ 
haſchen. (in ſchnofelndem Ton.) Je — * 
denn, ihr liebe, fromme Herrn? 
Hild. Wer biſt du, gute Alte! 
Hämmerl. J bin da drüben aus dem 
kleinen Walddorfe — and jest bin ich ausgegan ⸗ 
gen, Kräuter zu ſuchen, die man nur hier in 
dieſer Gegend findet. | | 
„ Hild. 


os 


Hild. Gutes Mütterchen!“ du ſollſt uns zük 

ey behülflich ſeyn. 
ämmerl. Zur Fluche?: 

Be rt Ja — ſa — zut Flucht — denn 
wie du uns hier vor dir ſiehſt, ſind wir nichts 
weniger als Männer — wir ſind drey ſchmucke 
Dirnen, die auf dem Wege find, ihken kiebha⸗ 
bern in die Arme zu eilen. — 

Hämmerl. (verwundet ud) Dirnen ey — 
ey — W gottloſen Linder! und warum wolt 
ihr fliehen 2 

Hild. Der böſe Ritter Ekbert bat Aus ge: 
raubt, will uns zur Liebe zwingen. 50 
| Bertha. Und hat uns einen Pavian zum 
Wächter geben, der dem Satan fü ühulc ſieht, 
wie ein Ey dem andern. 

Hämmerl. Ey — ey — ey — das iſt 
ſchlimm — alſo dem böſen Ritter da oben wollt 
ihr entfliehen? das iſt nur möglich, wenn ich 
euch helfe. Da ſeht — durch jene Felſenhöhle, 
mir allein bekannt, geht der Ausweg aus Ed: 
berts Gränze. — Wollt ihr euch mir anvertrau⸗ 
en, ihr ſüſſen Töchterchen! 

Alle 3. Von Herzen gern! (Sie wollen fort. 
Donnerſchlag. Ein Baum öffnet ſich, — Kili 
{haut heraus.) 

Kiliki. (als Genius.) Fliehet von bahnen; 
ihr Unglückliche! ihr ſeyd verrathen! 

Die Dirnen packen Hammerling an. Alte! ich 
arollige dich! ber ſchrentz ; 


Wien: | 


— 
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Dreyzehnter Auftritt. 
Vorige. Ritter Sck bert. Sklaven. 


ESckb. (ſtuͤrzt herein.) Was geht hier vor? 
Tollkühne! meiner Macht wolltet ihr entfliehen? 
Erkennt in mir euren Rächer. (ruft.) Sklaven! 
ergreift dieſe Dirnen, tragt fie in die öden Ge⸗ 
mächer meines Marterthums, dort ſollen fie ihe 
re Tollkühnheit bereuen. (ab. — Die Sklaven 
nehmen die Dirnen, sun fie ſchreyend und Haͤn⸗ 
deringend ab ) 


Vierzehnter Auftritt. 
Hämmerling. zu ihm Käſperle. 


5 ämmerl. (allein, in feiner wahrem Stimme) 
Wie froh bin ich, daß die Dienen wieder in ſiche⸗ 
rem Gewahrfam find, (ſieht in die Ferne.) Wen 
ſeh ich denn dort auf mich zukommen — Wetter! 
was iſt das für ein närriſcher Kerl (laut, im 
alten Weiberton.) Woher des Wegs, guter Freund! 
Käſp. (erſchrickt heftig.) O pfui Teufel! 
da iſt die Drude wieder. (weicht augſtlich zurück) 
Apage Satanas! Apage te! 
Hämmerl. Du haft dich vielleicht verirrt, 
mein An se | 
Käſp. Freylich hab ich mich verirrt — aber 
ich bitt' mir's aus, bleib mir die Frau vom Leib 
— denn das ſag ich gleich, ag thu ich nim⸗ 
mer — 


F Han. 
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Hämmerl. Ich verſtehe dich nicht, Ey, 
ey — du biſt ein furchtſamer Menſch — 

Käſp. (ſtetternd.) Ja — es, es iſt auch 
kein Wunder, wenn ein ehrliches Mutterkind 
wehleidig wird. Wenn ich nur wüßt — wo ich 
meinen Ritter finden könnte. | 

Hämmerl. Dei — deinen Ritter, ſagſt du? 

Käſp. Nun ja — er iſt ausgezogen, um 
mit dem eiſernen Mann zu e und ihn zu 
erlegen. ˖ 

Hämmerl. (beiſ.) Was das für ein glück⸗ 
licher Fund iſt — den Kerl bring ich zu Herrn 
Eckbert, dann hab ich meinen dummen Streich 
wegen dem Schlüſſel wieder gut gemacht. (laut) 
Willſt du mir folgen, guter Freund! ii wil dich 
zu deinem Ritter führen. 

Käfp. Darf ich aber nit wieder küſſen? 

Hämmerl. Wohin ich dich führe, da giebt 
63 nichts zu küſſen — dort laben dich die köſtlich⸗ 
ſten Speiſen und der herrlichſte Wein 

Käſp. Nein — Sapperment! er bleibt da 
— da koͤnnt's wieder einen feurigen Biſenberger 
geben — oder müßt ich gar wieder auf einem 

g'ſtutzten Kater davon reiten — er bleibt da. 

H ämm erl. Dein Ritter befindet ſich auf 
der Veſte unſers Burgherrn. 
Käſp. Iſt das wahr 2 Wenn ich euch trau⸗ 
en ſoll — ſo gehts drey W voraus. 


bn. 
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* Hämmerl. Herzlich gern — geht voraus.) 
Kä ſp. (für ſich) Sobald ich Unrath merk, 


mach ich links um — alſo ne — (will Haͤm⸗ 


— 


merling nach.) 
Fuͤnfzehnter Auftritt. 


Boris e. Amandine als Mädchen, in ein em 
Gewand von Eichenlaub, durch die Haare eine Gir— 
au: vom Laub geflochten. 


Am and. (hüpft munter heraus; hinter Kaͤ⸗ 
ſperle bin, haͤlt ihm mit beyden Haͤnden die Augen zu) 
Du bleibſt hier, lieber Mann — hörſt du — du 
bleibſt hier! | 

Käfp. (ſich ſträubend.) Alle Wetter! wer 
hält mir denn meine Augen zu? 

Hämmerl. (ſich umwendend.) Was ſeh' ic 
— was für ein ſchönes Mädchen! N 

Käſp. (ſeht ſich um.) Ein Madel? Tauſend 
eee und was erſt für ein Madel? 

Amand (ſtreicht ihm die Hand.) Hör du, 
lieber ee du mußt bey mir bleiben — 
willſt du? 

Käſp. Von Herzen gern — mein liebs 
Pantſcherl! es liegt ſchon in meiner Natur, daß 
ich lieber bey jungen Madeln als bey ſo alten 
Strunzeln bleib — marſch — Alte! du haſt jetzt 
deinen Laufpaß. — * 

Hämmerl. (beif.) Verdammt! wer 2” 
denn dieſe ſonderbare Dirne ſeyn. 

F 2 A mand. 


24 

Aman d. Man heißt mich in hieſi iger Gegend 
nur das Eichenmädchen — dort unten neben der 
hohen — hohen Eiche — (zeigt dahin.) da 
ſieh nur, wie hoch — ſie iſt noch hundertmal 
höher, wie du biſt — dort ſteht meine Hütte. 

Käſp. Und wer bewohnt dieſe Hütte? 

Amand. Biſt ein wan w — 
wer anders als ich 

Käſp. Nun — du wirſt doc auch einen 
Vater und Mutter haben? | 

Ama nd. Nun freylich hab ich's 9 habt — 
aber jetzt — jetzt — hi n HEDT en (weint.) 

Käſ p. Nun wegen was flennſt denn — - jetzt 
werdens halt g'ſtorben ſeyn? 1 

Amand. (lacht.) Ha ba ha! en ja wobl! 
ſie ſind noch alle beyde friſch und g'ſund — aber 
— (weint.) hi hi hi! — wir haben nichts zu beiſ⸗ 
ſen und nichts zu nagen, wir ſind gar arm. 


Käf p. Arm ſeyds! wovon ernährt ihr euch 
denn? 


Aman d. Von Wurzeln und Kräutern. gm 

Käſp. Von Wurzeln und Kräutern? 2 und 
du ſiehſt ſo g'ſund dabey aus? weißt was — — 
bey dir geh ich in d'Koſt — denn ſoviel ich merk, 
logirt s'ganzr Jahr ein g’funder Appetit bey dir. 


Hämmerl. (beiſ.) Verdammt, daß ich mich 
nicht entdecken darf. 


Aman d. Willſt du mit mit in meine Hier? 
Kä ſp. 


* 
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Käfp, Mit dir? in beine Hütte? — da 
—bin ich dabey — ſchöns Madl. — bimmt ihre 
Hand, und will fort.) | 
Hämmerl. (hält ihn zurück.) Ey — ey — 
lieber Fremdling! du haſt ja derſpochen mich 
zu begleiten? 
Käſp. (koͤtt Hämmerling weg.) Jett mar⸗ 
(dt, alter Ranzen! Ä 
Amand. (leife zu ihm.) Hör du — du mußt 
dieſer Alten da nicht trauen, — ſie meynt es nicht 
gut mit dir — wenn du ihr folgſt, ſo gehſt du 
deinem unglück entgegen. 


Räfp. was wär das? ? meinem Unglück geh 
ich entgegen? 2 


Amand. Ja — ja — wie ich dir ſag — 
dieſe Alte bringt dich zu dem böſen Ritter Eckbert 

— der w rde dich ohne eee morden 
laſſen. EM 0 


Käſp. 90— 0 — 9 — du Schandfetzen von 
einem Weibsbild du! (Amandine winkt — der 


Weiberrock entfaͤllt ihm, ſechs Zwergen kommen mit 
Pritſchen.) 

Zwergen Chor. (Indem fie Haͤm⸗ 

merling nach dem Tackt prügeln, er ſchreyt heftig.) 
Nur zugepuft! 

Es g'ſchieht ihm recht, dem loſen Schuft! 

Fort — fort — du Dickwanſt! fort mit dir, 

Pif — paf! dieß iſt dein Lohn dafür. (alle ab) 

7 3 Sechs⸗ 
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Sechszehnter Auftritt. 


Amandine Käſperle. 15 


Aman d. Nun — guter Freund! wie gefellt 
dir dieſe Execution? 

Käſp. Nicht übel — aber froh bin ich, 
daß's meinen Buckel nicht gegolten hat — 

Amand. Siehſt du nun, wie gut ich es mit 
dir meyne — verloren wäreſt du geweſen, wäre 
ich dir nicht zu Hülfe herbey geeilt. 

Käſp. Hd: du — meiner Six! du biſt ein 
beſonders Madel — dein Anzug hat ſo was 


kurioſes, du fiehft ja ganz anders aus wie die N: 


andern Madeln in der Gegend. | 

Amand. Das kommt daher, mein Schäg⸗ 
chen! weil ich nie aus dieſem Wald hinaus kom⸗ 
me — meine Kleider mache ich mir ſelber aus Ei⸗ 
chenblättern — noch habe ich keinen Mann geſe⸗ 
hen als dich. 

Käſp. Als mich? da bin ich gewiß der 
ſchönſte, den du g'ſehen haſt — nicht wahr? 

A mand. (ergreift feine Hand.) Und ich bin 
dir ſo gut — ich hab dich ſo lieb — komm mit 
mir — meine Mutter wird ſich auch wohl recht 
freuen, wenn ſie dich wieder ſehen wird. 

Käſp. Hat mich denn deine Mutter ſchon 
einmal g' ſehen? 10 

A mand. Nun freylich — du Wear fie ja erſt 
geſſtern gelüßt — ag deinen erſten Kuß, den 
du 
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du auf ihre Lippen drückteſt, haft du ihre Ber 
—auberung gelößt, wodurch fie die Macht erhielt, 
fi in alle Geſtalten umzuwandeln, ja nachdem es 
die Umſtände forderten, um früher zu ihrem Zie⸗ 
le zu gelangen. | 
Käſp. (im hoͤchſten Erſtaunen) Du wäreſt al- 
ſo die Tochter von der alten Drud? = 
Am and. Nun freylich — — mein Segen 
(will ihn am Kinn nehmen) 

Käfp. S' iſt ſchon fo gut — (weicht tür au 
Jammerſchad um das ſchöne Madel, daß es von 
fo einer Teufels⸗ Familie herſtammt. Jetzt muß 
ich auch eilend meinen Ritter aufſuchen. (will fort) 


Amand. Du wirſt ihn nicht finden, wenn 
ich dir nicht den Weg dahin zeige. Daß: du 
mich denn nicht zu meiner Mutter begleiten? 


Käf p. Könnt unmöglich — s' könnt wi 
wieder ein konträtre Küſſerey ausfallen. Ich 
geh zu meinem Ritter. — (will fort) 


A mand. So bringe dich meine Macht zu ihm 
(ruft) Kiliki! (Kiliki erſcheint als Genius) Füh⸗ 
re dieſen Fremdling durch einen deiner dienſtbaren 
Geiſter zu ſeinem Ritter — ſetze ihn ab an dem 
Ott, wo er ſich das hübſcheſte Mädchen zur Bes 
lohnung ſeiner ausgeſtandenen Leiden zum Weib 
erkiefen kann — dort wirft du mich wieder ſehen 
— dort empfange ich den Dank aus deinem Mun⸗ 
de. — Glückliche Reiſe! (ab. — Kiliti winkt — 
Poſthorn. Ein Var erſcheint, der ein Poſthorn in 

' F 4 der 


er 
der Tatzen Sält - — Käſperle reitet unter Koftgeröng 
davon. Käſpetle ſchreyt) 2 


Pr 


Siebenzebnter Auftritt. 
Tadd äs. Ein 0 


1 er 1400 ſags ja — was man ache 
alles ausz eben. hat, wenn man ein Bräutigam 
iſt. Mein Vater und die Röſel find in den Wald 
heraus gegangen, um den braven Ritter aufzu⸗ 
ſuchen; ich hab ſchon geschrien wie ein Mord⸗ 
brenner, ich ſteh und hör von keinem Menſchen 
ir — (Em Affe kommt, trägt ein Bündel Holz 
auf dem Risken) Cerſchrickt) O Jeckerl! was iſt 
das für ein kurioſer Menſch. — (ruft ihm) he — 
he guter Freund! der Affe ſieht ihn an, zeigt ihm 
die Zähne, — Taddäbl lacht) Das iſt ein närri⸗ 
ſcher Kerl — kann mix der Herr nit ſagen — 
(Der Affe giebt einen Ton bon fh — nimmt fein 
Holz, und droht ihm zu ſchlagen) He — he — zu 
Hülfe — zu an — Kürze e au Sehe 0 Kerl 
1 mich auf. | | | 


Ach tzeh nter Auftritt. 


Tadbädl. Amandine als Lichenmödchen 
65 Der Affe verſchwindet. 1115 


Aman d. Warum ſchreyſt du denn ſo er⸗ 
ſchrecklich, du lieber Junge! (fie ergreift ihn an 
ber RR und äfft ſeine Stimme nach) 

Ta d. 
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Tab. (ſchreyt noch mehr) Auweh! — die 

Drud hat mich am Kragen, kommt mir zu Hül⸗ 

e — ſie zuzelt mir's Blut ſchon aus dem Ell⸗ 
bogen heraus. 

Amand. So ſieh mich doch ah an, er 

ich der Drude gleich ſehe, ich bin ja ein Mädchen. 


Dad. (blickt auf) O Jeckerl! was feh’ ich 
— ein Madel mit bloſſen Füſſen, das hab ich in 
mein Leben noch nit g'ſehen. (ſteht ſchnell auf) Wie 
kommſt denn du 257 du grünes Laubfröſcherl 
du! | 

Am and. Aus meiner Hütte da unten herauf 

— (weint) Die Mutter hat g'ſagt, im Wald 
werd' ich einen Buben finden, der Taddädl heißt 
— und der — der fol mein Mann werden — 
(weint laut) Heißt — heißt du denn nit Tad⸗ 
dad! Ä 

Ta d. So heiß ich — das läßt ſich nicht 
läugnen — hi hi hi — (lacht kindiſch) 


Amand. (lacht eben ſo) Hi — hi — hi! 
Jetzt ſag mir nur gleich — willſt mich heurathen 
oder nicht? denn ſieh — fo viel ich merk, ſchi⸗ 
cken wir uns recht gut z'ſammen, 's iſt ein's ſo 
kindiſch wie s' andere — hi — hi — i! — 


Tad. Mir wär alles ſchon recht — aber 
mein Röſel — fällt in eine Fraiß, wenn's mich 
nit kriegt, und mein Vater kopulirt mich mit ſei⸗ 
nem Knotenſtock, daß ich mein Recha aufs heu⸗ 
rathen vergeſſe. 
| 55 an 80 
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Au b (beiſ.) Ich muß b Schelm doch 
auf die Probe ſtellen. (laut) Wenn ich dir aber 


ſag, daß dein Vater ſein Jawort gern geben wird 
— weil deine Braut von dem böſen Ritter Eck: 


dert entführt und geraubt worden iſt. 


Tad. Was wär das — mein Rösel if 
entführt und geraubt worden, und ich fol mich 
mit dem böſen Ritter vielleicht gar in einen un⸗ 
gleichen Kampf einlaſſen — nein, das thu ich 
nicht — was dahin iſt, iſt dahin — (ſchluchzt 
laut, trocknet ich mit dem Nock eine Thraͤne ab) 
leb — leb wohl, Röſerl! dieß — dieß letzte 


| Thränerl noch von deinem betrübten Taddädl — 


und jetzt iſts gar. \ 
Aman d. Du willſt mich alſo lieb haben — 
willſt mich heurathen? — (lacht beiſ.) N 

Ta d. (beiſ.) Ich weiß gar nit, tote mir fo 
kurios bey dem Madel wird. — (laut) Mein 
Röſerl iſt alſo wirklich entführt worden! 

Aman d. Nun freylich — fie if in den 
Händen des böſen Ritters! 

Tad. Auf die Art wär ich alſo ein Bräuti⸗ 
gam ohne Braut? — Nein — Sapperment! 
das kann nicht ſeyn — ich muß heurathen, und 
po: ich ein Madel beyn Luzifer holen. 


Die tee, 


Ich weiß nicht, wie mir geſchieht, 
Week mich, oder magſt mich nicht, 
Ich bin faſt vor Liebe toll. Hi, hi, hi! 
(lacht kindiſch) 
Amand. 


— 
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Aman d. 1255 e 
— Biüberl! ſchau mir in's Geſicht, 225 A ) 
1 wie mich die Liebe ſticht, 
Mir iſt un und um ſo wohl. Hi, je en. 
Dr (lacht eben fo) 
Tad. ihre Hand ergreifend) 
e ja das Bratzerl — 
det a (ibn am Kinn esd ik x 
Du biſt ja mein liebes Schatzerl, 99 
2 rege werden wir ein Par. nr 
Da d. (lacht.) 
50 ba ba — Morgen - 
* Aman d. a Fi 1 
Wird die Hochzeit ſeyn. 8 
di Tab, (lacht.) 
"BER. ate Morgen ſchon — N 
| Amand. | 
Da werd' ich dein! 
T a d. (beiſ. ). | | 
Run das wird ein G'ſtanzel ſenn?n 
Am an d. (bei.) 
Wenn du wieſt betrogen ſeyn. 
| Beyde. Tanz. 
O Jerum! die Lieb ſteigt ins Herzel hinein, * 
Ich weiß ſchon bald nimmer, wo aus und wo ein. 
Wenn 3 Paarl ſich liebt, und ſchoͤn z ſammen 


ſich haͤlt, 
So 
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So iſt's ja der herrlichſte Spaß in der Well. 
Es halt mich nicht länger, ich muß jetzt nach Haus, 20 


Buͤberle 10 
4 0 a wir ee Kehren. 


BR tanzen ab.) 


' 10 
{ * 


melken g Auftritt. 


(Freue offene Gegend. Auf einer Seite die Mar⸗ 
morburg, mit dem Thurm — nebenbey eine hohe 
Felſenquelle. — Der Mond ſcheint.) — Ritter 

Thilo. 1 Beit, Riten Hugo. Roſa. Web rere. — 


Ro ſa. Seht einmal, Herr Ritter! 1 ich glaube 
fa, daß ich euch den rechten Weg; geleitet habe. 
Thil o. Ja —Freundel Hier ſind wir an dem — 
Ziele. Hier iſt die Marmorburg. 
Veit. Aber noch gewahr ich nicht den Wüch⸗ 
ter dieſes Thurmes, den eifernen Mann. | 
Hugo. Wenn wir nut wüßten, auf welchtr 
Seite der Burg fich die armen Dirnen befänden, da⸗ 
mit wir ſie von rapie Schewe 9 Pr 
| AAuuten, na in Ki: A 
Veit. Wir mobel uns theilen — 8 ingen wir 
ein luſtiges Ständchen, vielleicht dringen unſere 
Stimmen durch die Mauern. | 
Thi lo. Ich ziehe mich links — du — Kunz! 
geheſt i rechts der Burg entlang. — Hugo und 
Veit bl il ben hier gr fingen wir die bekannte Kits 
mn ER: Das Liebchen im Mondſchein! 
5 4 at viel⸗ 
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— vielleicht hören fie uns — (Thilo geht nach dem 


Asfang reh ue 5 08 ab EL 


Bald bricht hervoe der Mondenſchein, 
Dann komm ich zu dir, Liebchen mein! 
Ich ſehe dich im Sternenglanz vr‘ { 
Im Haare mit dem Hochzeitskranz. ei 
Mich zu empfangen, fey bereit, 
Zum Ko ſen haben wir dann Zeit — 
Bald bin ich dam N la la! 


Ich ſchleiche hin und b her um's FR \ 
Fein Liebchen! ſchau doch bald heraus, 
und öffue mir das Fenſterlein, 

Dann ſteige ich zu dir hinein — 

Reich dir den Mund zum Liebeskuß, 
Und bringe dir den Hochzeitgruß — 
Ich bin ſchon da - Tralla — la la i 
Nicht fern von hier — da harrt zum Lohn 
Auf dich dein trauter Ritter ſchon. 

Sein Heer ſteht tief im Eichenwald 
Zur Hulfe in dem Hinterhalt. 
Die Flucht macht glücklich ihn und dich, 
Mach auf! mach auf! er nahet ih — 

Er iſt ſchon da —Tralla — la la! 


(Mit dem Ende der Romanze gehen Huge und Veit 


rechts ab.) 4 


Ne Zwan⸗ 


3 wanzigſt er A uftritt. 


Einks von der Seite tommt Til vonSitiengat, bet⸗ 
nach der eiſerne Mann. 0 | 


— 


Thilo. Alles ſo kin um mich her, als wenn 
die ganze Natur in ewigen Schlummer verſunken 


wäre. Kaum dämmert der Abend, der Mond durch⸗ 
glänzt ferne die noch lichten Wolken, und doch ſcheint 
ſtille Mitternacht ihren eiſernen Schlaf über die Be⸗ 
wohner dieſer Burg gegoſſen zu haben. Wie —wenn 
ich mich der Pforte der Burg nahete — (er will dahin. 

Donnerſchlag — Sie oͤfnet ſich, aus derſelben kommt 
der eiſerne Mann in einem langen nge Zalar, 
mit feiner Keule bewaffnrt.) 


Eiſenm. Wohin willſt du, Jüngling! N, 


— 


Thilo. Gewähre mir freyen 775 in 


dieſe Burg. 
Ei ſenm. Obamöglich — laß ab von Ne 
Vorſatz, oder du biſt verloren. 

Thilo. Wenn du der Wächter dieſes Th ur⸗ 
mes biſt, warum erſcheinſt du mir in dieſer Mas be — 
warum nicht in deiner förmlichen G als eiſerner 
Mann — 0 

Eiſenm. Auf Befehl tine Gebieters, um 
nicht von dir erkannt zu werden. Noch einmahl, 
Jüngling! laß ab von deinem Vorſatz, bringe nicht 

in die Burg —laß dich warnen. 


N Du biſt ein ſonderbarer Wächter! 
b -aber 
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— aber mein Vorſatz iſt natd — ich 
muß in die Burg. 

Eiſen m. Jüngling! bey allem, was dir 
heilig iſt, beſchwöre ich dich — gehe zurück — 
meine Keule muß dich zerſchmettern. 

Thilo. C (zieht ſein Schwert.) So verſuche es 
dein Arm — (will auf ihn eindringen.) 

Eiſenm. Halt ein — um Gottes willen! 
entdecke mir wenigſtens deinen Nahmen. 

Thilo. Thilo von 1 — (er flürze 
auf ihn zu.) 

Eifenm. So muß ich meinen Sohn zer⸗ 
ſchmettern. — (er ſchwingt die Keule — fie kaͤm⸗ 
pfen. — Thilo vertheidiget ſich mit ſeinem Muſchel⸗ 
ſchild, der eiſerne Mann thut einen fuͤrchterlichen 
Schlag darauf, hebt ſich zum zweitenmal. — Don⸗ 
nerſchlag.) 


Ein und zwanzigſter Auftritt. 


fi 

(Mitten unter dem Kampf ſtürzt ein Genius herab, 
hält dem Eiſenmann die Keule. — Beyde blei⸗ 
ben in einer bezauberten Attitude.) 


Genius. Halt ein — der Zauber iſt ge⸗ 
loͤßt — verſöhnt iſt das Schickſal — Jüngling! 
umarme deinen Vater. 

Thilo. (wirft Schild und RAN zu Bo⸗ 
den, ſtürzt zu feinen Fuͤſſen.) Mein Vater! 

Eiſenm. Mein Sohn! 

Thilo. 
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Thilo. Ha — unglücklicher Mann! welches 
grauſame Verhängniß muß dich an dieſen Schrez 
ckensort angekettet haben? 


Eiſenm. Die Gerechtigkeit des ewigen Ri ch⸗ 
ters! — Sohn! ich war grauſam genug, deine 
Mutter, die ich ſo zärtlich liebte, u und die ich 
aus falſcher Eiferſucht durch jenen zauberiſchen 
Unhold verführt glaubte, in der Stunde deiner 
Geburt zu morden, und dich z verſtoſſen. 


Thilo. Gott! was hör ich! 


Eſenm. Unſtä it und flüchtig eb mich mein 
böſes Gewiſſen nach vollbrachter That umher — 
ich entſchloß mich zum heiligen Grab zu wallfahr⸗ 
ten, um für mein Vergehen zu büſſen. Ich 
wappnete mich in meinen Stahlpanzer — bezeich⸗ 
nete mich mit dem Zeichen des Kreutzes, und 
wollte eben mein Streitroß beſteigen, als mich 
die Hand des ewigen Rächeis trafe 


Silo. (zurückſchaud end.) Schrecklich! 


E iſenm. Vor ſeinem Richterthron ward ich 
verurtheilt, in meinen eiſernen Harniſch ſo lange 
das Grabmal deiner unſchuldigen Mutter zu be⸗ 

wachen, bis mein verſtoſſener Sohn käme, um 
mit mir zu kämpfen, und die Laſterthaten jenes 
Böſewichts zu rächen. 


Thilo. (mit erhobener ER Das will ich, 5 
Vater! ich gelobe es bey dem Allmächtigen, und 
bey dem Grabe meiner Mutter! (rollender Donner.) 


Eiſenm. 
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Eiſenm. O dann wird auch erfüllt der Aus⸗ 
jpruch des ewigen Richters — daß wir uns wie⸗ 
der finden ſollten — ich und deine Mutter — un⸗ 
Be andelt in eben jene blühende Jahre, wo wir 
1 waren zur ſchrecklichen Wanderung — 
Donnerſchlag) 

Thilo. Ha! welche Freude harret meiner 

ich fol meine Mutter feben: 


Final e. 
(æuiferuter fanfter Mädchen „Chor. 


Glücklich haſt du überwunden , 
Jüngling! deinen harten Streit; 
Dein Eltern find gefunden, 
8 Fetude iſt dir nun bereit! | * 


Melodram. 

Thilo. Was hör' ich? — welcher Muth 
deſeelt mein Unternehmen? — Ja — unter den 
Ruinen dieſer Laſtermauern ſoll der Böſewicht ſein 
Grab finden. — Vater! ich eile in die Burg. — 
(er will dahin) | 
Eckbert. (kommt ihm oben entgegen. — 
Schrealicher Akkord) Ha! was ſeh' ich! — 

— ich bin verloren! — (in graͤßli⸗ 


cher Attitudr) 
Thilo. Das biſt du, Elender! (Es wird 
ankle Nacht, Blitz und Donner. — Der Big 
ſchlaͤgt den Thurm auseinander. — NAmandine 
liegt auf einem Satg, mit Schleyer behaͤngt) Gott! 
meine Mutter! (ſtürzt zu ihren Füſſen) n 
& Me: 


1 
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Melodram. 
Eckbert. Zum letztenmal ruft euch mem 
| Wink, ihr Geiſter der Finſterniß ! befolget mei⸗ 
nen Befehl, und ſchleudert die Kühnen in den 


Abgrund der Hölle! — (Ein Haufen böſer Gei⸗ 
ſter mit Ketten und Fackeln e eilen ihm entgegen. * 4 


Schreckliche Geiſterchor. 
Verloren biſt du Boͤſewicht! . 
Wir folgen einer höhern Pflicht — 

Wir ſtürzen dich i in dunkle Racht W. 

Verlachen deine Zaubermacht. 10 


entferuter Chor in Verbindung mit biete Geiſtere 8 
chor. — Huge, Kunz, Veit, Goͤrge, Steffel, 
Roſa, Taddaͤdl, Käſperle. Ale . Mit: 
chen. Reiſ ige. 


Es bebet die Erde! 0 
Es ziſchen die Blitze 
23s brüllet der Donner! 
IJIn tauſendfachem Echo hallt 
Der Sturmwind — daß das 200 erſchallt. 5 


(Sie umgeben ihn, feſſeln ihn. — Schrecklicher 
Blitz und Donner. — Ein kleiner Genius kommt, 
winkt. — Die Burg ſtürzt über Eckbert ein, das 
Grabmal der Fee perwandelt ſich in ein Sphaͤren⸗ 

theater, zu gleicher Zeit entfällt dem eiſernen 1 
Mann die Maske. Er ſteht als Ritter da. — Aman⸗ 
dine als Burgfrau eilt in feine Arme. „age 1 
kürzt zu ihren Süſſen.) N 


Amanb, 


Amand. ) Rudelph! mein Gemahl! 
SEiſenm.) Ludmilla! 
Thilo. ) Meine Mutter! 
(Allgemeines Entzuͤcken des Wie derſehens.) 
(Sobald die Verwandlung des Theaters geſchehen 
iſt, kommen alle vorige von beyden Seiten her⸗ 
in. Hildegerde, Johanna, Bertha. Alle ges 
. Mädchen eilen ihren Geliebten und Anz 
verwandten zu. ) Käſperle, Taddädt, 
Rof g. u. ſ. w. 


Fröhlicher Jubelchor, 
worunter fie Amandinen umtanzen. 
Zerſtoͤrt iſt die Macht 
In ewige Nacht! 
Wir danken dir —Schutzgeiſt! die städte Stunden 
Nun find wir in Liebe und Eintracht verbunden. 
Wir ſchwoͤren, getreu ſtets der Tugend zu ſeyn, 
Und weihen zur Freude und Liebe uns ein. 
Der kleine Genius ſchwebt über ihnen, und nis 
Blumen aus. 


(Zu Ende das Chors ſtürzt Alles zur Erde, bleibt 


in dieſer Gruppe. ) 


Ende, 


* 
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